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Halle, Dienstag den 1. Oetober 1867.
Hierzu zwei Heilagen.

Den Feſtgenoſſen
des 1. bis 4. October.

„Auch hier ſind Götter!“ Tretet fröhlich ein!
Auch hier aus altberühmten Tempelhallen
Hört neu den Weihegruß entgegenſchallen:
Jhr Feſtgenoſſen ſollt willkommen ſein!

Umleuchtet von des Muſageten Schein
Mögt opfernd ihr zu den Altären wallen,
Der hehre Weihegruß, er gilt euch Allen,
Verbunden hier zu einem Hochverein.

Euch Allen gilt des hohen Meiſters Ruf,
Des Meiſters der einſt mächtig hier gewaltet,
Der alter Bildung neue Form geſtältet,

Der neuen Ausdruck alter Lehre ſchuf:
Antiker Geiſt, antikes Schönheitſtreben
Schmückt und erhebt der Menſchheit göttlich Leben!

Halle den 30. September.
Der heute erſchienenen erſten Nummer eines Notizenblattes der

25. Verſammlung deutſcher Philologen und Schulmänner entgehmen
wir die nachſtehende

Allgemeine Tagesordnung.
Montag den 30. September von s Uhr Abends ab

Gegenſeitige Begrüßung und geſellige Zuſammenkunft in den Sälen des

Leipziger Schießgrabens.
Dienstag den 1. October Vormittags 9 Uhr:

Erſte allgemeine Sitzung in der Aula der Univerſität, Präſident
Geheimer Rath Prof. Dr. Bernhardy.

H An der Spitze des Blattes befinden ſich folgende
t Vorbemerkungen.

Das Empfangseomiteé mit dem Buregu befindet ſich vom Sonntag von
10 Uhr früh ab bis Montag Abend in Mente's Hotel zur golde
nen Kugel, von da ab im Univerfitätsgebaäude. Es werden dort ab
wechſelnd die Herren Proff. Dr. Arnold und Boehmer, Oberlehrer Dr.
Thülo u. g. anweſend ſein Karten und Schriften ausgeben und Gelder in
Empfang nehmen. Mitglieder der Verſammlung werden erſucht ſich inie auswärtigenWohnungsangelegenheiten an das Wohnungscomite (Herren Prof. Dr.
Arnold und Stadtoerordnete Buchhändier Bertram und Rentier Werner)

zu wenden. welche ſich als Mitglieder der VerDiejenigen Halliſchen Herrenſammlung ein uzeichnen wönſchen werden erſucht, ſich auf dem Bureau
derſelben in den oben angegebenen Zeiten zu melden.

Fur Damen welche an den öffentlichen allgemeinen Sitzungen theilnehmen
en werden Platze auf der Sribuüne links vom Eingange in der Aula reſer
irt ſein.Als Fruhſtückslocagl wird die dicht neben der Univerſität liegende Reſtaura

tion zur „Dulpe“ empfohlen.Sammklichen Mitgliedern der Philologen Verſammlung iſt das N. Muhl-
mann ſche LeſeJnuſtitut zahlreiche volitiſche Zeitungen wiſſenſchaftliche
und unterhaltende Seitſchriften) große Markerſtraße 14 (CWeinhandlung von
Herrn Broich) ohne beſondere Eintrittskarten geöſfuet.

Erbffnungsrede des Präſidenten
Vortrag des Herrn Reetor Prof. Dr. Eckſtein: zur Geſchichte der

Verſammlungen von Philologen und Schulmännern.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Bergk: über den Dreifuß des Gelon

und die Münzen der Damarete.
Vortrag des Herrn Prof. Dr. Teichmüller: die Lehre des Ariſtoteles

über die Unterſcheidung des Epos von der Tragödie

Geſchäftliche Mittheilungen. Bildung der Sectionen.
Mittag 2 Uhr Feſtmahl im Gaſthof zum Kronprinzen. Hierzu

erhalten die geehrten Mitglieder beſondere Feſtdiner Marken welche bei der

Tafel abgefordert werden.
Abend 1/„7 Uhr Feſtvor ſtellung im ſtädtiſchen Theater zu wel

cher die Billets gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte von 9 12 Uhr im
Theater Bureau, Rathhausgaſſe Nr. T, und Abends von /26 Uhr ab an
der Caſſe im Theater entgegengenommen werden können.

Sitzungen ſind Vorträge und Mitthei
lungen in Ausſtcht geſtellt von den Profeſſoren Drr. Tiſche ndorf, Mi
chaelis, Steinhart, Goſche, Lincker und Urlichs.

Die Seetionen.
I. Die pädagogiſche unter Vorſitz des Director Dr. Kramer,

Sitzungslokal in der Univerſität Auditorium Nr. 6. Nach Schluß der
bffentlichen Sitzung Bildung der Section. Behandlung der Theſe des Herrn
Rectors Prof. Dr. Eckſtein: „die Beſeitigung der Hundstagsferien iſt in
dem Intereſſe der Schulen ſehr wünſchenswerth z oder eventuell: „die jetzige
Ferienordnung der Schulen bedarf einer gründlichen Reviſton.“

Denſelben Gegenſtand betreffen mehrere von dem Herrn Prof. Dr.
Baltzer in Dresden eingeſandte Theſen über das Schuljahr.

Die orientaliſche unter Vorſitz des Prof. Dr. Pott, Sitzungs
local im Sprechzimmer der Univerſttät, parterre links Vorträge und Mit

Für die folgenden allgemeinen

kheilungen ſind bis jetzt angemeldet von:



Prof. Dr. A. Weber aus Berlin, über die Prakrit Anthologie des
Häla;

Prof. Dr. Friedr. Delitzſch aus Leipzig, ein bis jetzt unbekanntes
räthſelhaftes Bruchſtück älteſter tiberienſiſcher Grammatik;

Prof. Dr. R. Goſche, der Eintritt des Jslam in die indiſche Kunſt,
mit Vorlegung engliſcher Photographien

derſelbe, Anfrage von Herrn Dr. Abraham Geiger;
derſelbe, Etymologie des Wortes labarum von Herrn Dr. H. M. Ca

hen in Hamburg.
III. Die germaniſtiſche unter Vorſitz des Profeſſor Dr. Zacher,

Sitzungslocal im Gerichtszimmer der Univerſität. Angemeldet ſind
Vortrag von Dr. Martin aus Heidelberg, über den Zuſammenhang

der mittelniederländiſchen Und der mittelhochdeutſchen Literatur.
Bericht über einen von Dr. Mannhardt aus Danzig, eingeſandten

Vortrag und Antrag zur deutſchen Mythologie.
Die von Prof. Dr. Zacher in Druck gegebenen Theſen zur deutſchen

Orthographie.
IV. Die archäologiſche unter Vorſitz des Profeſſor Dr. Conze,

Sitzungslocal im Senatszimmer der Univerſität. Bereits angemeldet ſind
folgende Vorträge und Mittheilungen

Herr Profeſſor Piper aus Berlin die klaſſiſcheepigraphiſchen Studien
und Mittheilungen bei den Kirchenvätern und im Mittelalter.

Herr Profeſſor von der Launitz aus Frankfurt a. M. beabſichtigt,
ein von ihm angefertigtes Modell. der Akropolis von Athen vorzu
eigen.Herr Profeſſor Michaelis aus Tübingen: über die kritiſche Behand

lung der Parthenonſeulpturen, mit Vorlegung von Proben einer Ge
ſammtausgabe des Parthenon.

Derſelbe: über die Zeit der geginetiſchen Giebelgruppen.
Profeſſor Conze von hier: über St. Petersburger Antiken.
V. Die mathematiſche unter Vorſitz des Profeſſor Dr. Heine,

Sitzungslocal in der Univerſität, Auditorium Nr. 5. Theſen von Herrn
Profeſſor Dr. Gerhardt ſind angemeldet

Die Kegelſchnitte find für den Unterricht auf den Gymnaſiten ebenſo
nothwendig als berechtigt.

Für den gedeihlichen Unterricht in der Mathematik iſt es nothwendig,
daß die Stundenzahl, die der gegenwärtig geltende allgemeine Leh
plan für die mittleren Claſſen (Tertia und Huarta) auf 3 beſtimmt,
wiederum auf 4 erhöht wird, die der frühere Lectionsplan hatte.

Der Geſchäftsführer der in Hildesheim conſtituirten mathematiſchnatur
wiſſenſchaftlichen Section der deutſchen allgemeinen Lehrerverſammlung, Herr
Oberlehrer Jer. Hoffmann, wünſcht einen dort gehaltenen Vortrag

Ueber die Nothwendigkeit, Heilſamkeit und Verfaſſung einer Vereini
gung der exaeten Wiſſenſchaften an Deutſchlands Schulen

hier zu wiederholen.

Donnerstag d. 3. October Abends 6 Uhr wird im „Städtiſchen
Schießgraben“ eine öffentliche Sitzung der deutſ chen Dantegeſell
ſchaft ſtattfinden. Geh. R. Witte wird eine Eröffnungsrede halten,
Dr. Notter aus Stuttgart Proben ſeiner Ueberſetzung der divina
commedia vortragen, Prof. Dr. Guſtav Wolf aus Berlin über Cato
den Jüngeren bei Dante, Prof. Schanz aus Como über Zendrini's,
des italieniſchen Ueberſetzers neuerer deutſcher Dichter, Liederkranz auf
Dante ſprechen.

Als ferner ausgegebene, im Verlage der hieſigen Waiſenhausbuch
handlung erſchienene Feſtſchriften verzeichnen wir noch folgende

Zacher, Prof. Dr. Julius, Julii Valerii e pitome. Zur Be
grüßung der germ. Section der 25. Verſammlung deutſcher Philologen
und Schulmänner zu Halle den I. October 1867. 5 Bog.

Heyne, Dr. M., Altniederdeutſche Eigennamen aus dem
neunten bis elften Jahrhundert. Als Gruß an die germ.
Section der 25. deutſchen PhilologenVerſammlung. 1867. 2 Bog. 8.

Lucae, Dr. C., Leben und Dichten Walthers von der Vogel
wei de in ſeinen Grundzügen geſchildert. 1867. 2 Bog.

Boehmer, Dr. Ed. Prof. d. rom. Sprachen a. d. Univerf. zu Halle,
Ueber Dante's Schrift. De vulgari e loquentig, nebſt Unter
ſuchung des Baues der Dante'ſchen Canzonen. 1867. 3 Bog.

Pott, Prof. Dr. Friedr. Aug., Die Sprachverſchiedenheit in
Europa. An den Zahlwörtern nachgewieſen, ſowie die quinäre und
vigeſtmale Zählmethode. 7 Bog. gr. 8.

Goſche, Prof. Dr. R., Studien zur arabiſchen Literaturge
ſchichte mit beſonderer Rückſicht auf al Soyuer's Kitab al awail,
ca. 8 Bog. gr. 8.

Für auswärtige Feſtgenoſſen ſei bemerkt, daß das in der Brüder
ſtraſze belegene Haus wehes der in unſerem EingangsSonett gefeierte
große Halliſche Meiſter, Friedrich Auguſt Wolf, einſt bewohnte,
bereits im vorigen Jahre im Hinblick auf die Philologen Verſammlung
von dem jetzigen Beſitzer, Hrn. Kaufmann Bertram, mit einer Gedenk
tafel folgenden Jnhalts

FRID. AVG. WOLVIVs
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EXCIPIEBATverſehen worden iſt. Allen Feſttheilnehmern, welche die inneren Räume
des Hauſes und namentlich die Zimmer, welche Goethe als Gaſt
freund Wolf's innehatte, zu ſehen wünſchen, iſt der Zutritt durch die
freundliche Bereitwilligkeit des jetzigen Beſitzers gern geſtattet.

Deutſchlaud.
Berlin, d. 29. September. In der geſtrigen Sitzung des Reichs

tags waren am Tiſch der BundesCommiſſare anweſend. Der Bundes
Kanzler Graf Bismarck und 15 Bundes Commiſſare, darunter preußi
ſcherſeits Präſident Delbrück, v. Pommer-Eſche, v. Philippsborn, v. Pod.
bielski c. Tribünen und Logen waren zahlreich beſetzt, Plätze im Hauſe

nahme vollſtändiger Urkunden e Aetenverzeichniſſe der öffentlichen Archive der m
Norddeutſchen Bunde gehörigen Staaten, ſowie die Vervielfaältigung und Verdſfent
lichung dieſer Verzeichniſſe durch den Druck erfolgen. Zu dieſem Behufe

Verwaltung denn die eigentliche Verwaltung der Zölle und Steuern verbleibt den
einzelnen Ländern. Ferner hat das BundeskanzierAmt die Aufgabe, die legislativenAngelegenheiten des Bundes in Wechſelwirkung mit dem preußiſchen Miniſtern
als eine Centralverwaltungsſtelle der übrigen Bundesſtaaten vorzubereiten; ferner
wird ihm ein erheblicher Theil der handelspolitiſchen Angelegenheiten zufallen. Jn
beſtimmter Weiſe jedoch laßt ſich nach dieſer Seite hin der Rahmen nicht ziehen
überhaupt liegt es in der Natur der Sache daß in einem neuen Inſtitute ſich die
Ausdehnung der Funetionen der Behörden ſich nur in allgemeinen Dmriſſen abgren
zen läßt. Dies habe ich zur allgemeinen Einleitung der Disceuſſton zu bemetken.
T Zuvörderſt erhält das Wort. der Abg. Dr. Waldeck: Meine Herren! Dieſes
erſte Capitel unſeres Etats iſt wohl dasjenige, das uns am klarſten zeigt, wie un
fertig unſere Zuſtände noch ſind. In dieſem ganzen Capitel werden nur Pauſch
Wanten ausgeworfen ohne die geringſte Beifügung von Motiven, ſo daß man außer
Stande iſt zu prüfen, ob dieſe Quanta nothwendig und gerecht ſind. Und doch
hatte uns die Regierung zu dieſer Prüfung leicht einen Anhalt bieten können. In
der Verfaſſung ſinde ich für den Bundesrath auch keinen Anhalt zu einer etgtsmä
ßigen Feſtſetzung. Wir wiſſen überhaupt, welche Funetionen dieſem neu gegrundeten
Bundeskanzleramt zufallen (Unruhe) denn ſollte der Bundeskanzler das ſein was
er ſo oft genannt iſt ſo müßte ſeln Etat wahrlich anders ausſehen. Ich ſe e in
dieſem Bundeskanzleramt nicht den Schatten eines wirklich verantwortlichen Mini
ſeriums. Der Herr Vorredner hat uns zwar ungefähr geſagt welche Functionen
dem BundeskanzlerAmt zufallen würden, ſo lange ich aber das Bedürfniß der dafür
bewilligten Ausgaben nicht überſehen kann bin i auch nicht im Stande dafür
bleibende e zu geben. Da nun in dieſem Etat wie bei den einzelnen
Etats beſtimmte Auftlaärungen in Ausſicht geſtellt ſind, ſo beantrage ich, dieſen Etat
(Capitel 1 und 2 der fortlaufenden Ausgaben) entweder in einer Comtmiſſion zu be
xathen oder die Diseuſſton darüber bis zum Schiuß der übrigen Ausgaben im
Etat auszuſetzen. Abg. Harkort en die General Debatte über dieſen
Etat noch fortgehen zu laſſen, da gerade durch eine ſolche ſichere Anhaltspunkte ge
geben würden. Der Abg. Duncker reicht jetzt den Antrag ein, die Beſchluß
faſſung über den Etat des Bundeskanzleramts bis zum Schluſſe der Berathung

mit dem Antrage des Abg. Harkort einverſtanden. Es erhaält ſomit zur weiteren General
Diseuſſton das Wort der Abg. Lasker: Der Herr Vorredner hat zugeſtanden, daß die
Verfaſſung einige Theile in ſich trage, die d erehete ſind ich ſtehe demna
mit ihm auf demſelben Boden, nur mit dem Unterſchiede, daß er einige Theile un
ich das Ganze fortentwickeln will, dazu iſt gerade das Budget am geeignetſten. Das
Volk iſt begierig Auskunft zu erhalten über die Frage der Verantwortichteit, üder
haupt über die Frage der Organiſation. Wenn ſich eine Sache wie der Pord
deutſche Bund, neu entwickelt ſo muß man wie der Herr Vorredner nicht ſo
neugierig ſein zu fragen, wie man ſich dies oder jenes vorſtellt, well Niemand in
Wahrheit darauf Antwort geben kann (Bravo guf der Rechten). Die Frage der
Verantwortlichkeit iſt mir prineipiell nicht ſchwierig. Der Bundes Praſident hat

tens der Marine Verwaltung drittens die des Bundes Feidherrn. Mag er nun
dieſe Geſchäfte ausführen laſſen durch welche Perſon er immer wolle ſo wird
immer dieſe Perſon für die Ausführung des Auftrages verantwortlich ſein. So
iſt es in der Theorie; in der Praxis aber iſt die Sache ſchwieriger. Wenn
man aber mit der n der einzelnen Funckionen des Bundeskanz
ler Amtes nicht recht zufrieden iſt, ſo meine ich doch, daß die vorgelegten
Poſten keine Veranlaſſung gaben, ſie deshalb gänzlich, oder für heute zurück zuweſſen
nur weil kein klares Bild vorhanden ſei was mit dieſem Bundeskanzler Amt und
mit den einzelnen Poſten beabſichtigt ſei. Man kann das Bundeskanzleramt gänz
lich abweiſen, ob mit Recht, das hat jeder einzelne Abgeordnete zu unterſuchen, aber
mir ſcheint es nicht an der Zeit, nachdem das Bundestanzleramt einmal eingerichtet
iſt. und da es in der Natur der Dinge lege daß Schreiber Papier u. ſ. w. ſein
müſſen und da man in der ſündhaften Welt für alle dieſe W Geld ausgeben muß
bei der Bewilligung dieſer Poſten Bedenken zu hegen. Wie aber dieſes Prineiy ſich
in Zukunft geſtalten wird, das ergiebt die Praxis Ich muß auch die Vorwürfe
zuruckweiſen, daß die n degeſendren hier nicht ſiguriren. Ich fuürchte keineswegs
daß der Bund nicht hinlanglich vertreten ſein wird da dies durch die preußiſchen
Geſandten ſchon geſchieht. Es tritt zu dem noch der Moment, daß der Bund noch
nicht von allen Staaten anerkannt iſt. z auch hierauf noch kein großes Gewicht
zu legen, ſo können doch ohne dieſe Anerkennung keine Geſandten geereditirt werden.
Alſo der Bund iſt verkreten und iſt das Fehlen beſtimmter Anſatze eine rein ſinan
zielle Frage. Der et mag zufrieden ſein daß er nicht meht belaſtet iſt.
Dem Staatsleben iſt keine Schadigung zugefügt, Wenn ich alſo nicht ſche daß
n v e Beamten zu viel gezählt wird, bewillige ich die verlangten
maßigen Anſatze.Vnderlargler Graf v. Bismarck: Jch kann mich dem Vorredner nur

ſchließen und eonſtatire das mit Genugthuung. Ich kann auf die Ausführungen e
vorletzten Redners nicht zurückgehen und die Frage erlaäutern, ob die bezugl n
Einrichtungen im Bunde die beſten ſind. Wir haben uns hier nach den a n
gen der Verfaſſung zu richten. Zu den Antraägen Waldeck und Duncker n t
nur die Frage entgegenſtellen: Iſt das BundeskanzlerAmt nöthig oder u m
bei muß ich ſagen, daß ohne dieſes Amt der unentbehrlichſte Theil der Bundesm
ſchine nicht weiter arbeiten könnte. Wenn der erſte Redner nähere Auskunft i
langt über die einzelnen Poſitionen, ſo berufe ich mich darauf daß dies mir hen

wurde h eine entſprechende Summe auf den Etat des Bundeskanzleramtes zu

des ganzen Etats auszuſetzen. Die Abgg. Waldeck und Duncker und das Haus ſind

nach der ren dreierlei Funectionen: Erſtens die des Bundes Präſidiums zwei
e
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nicht möglich ſein kann da ſie eben erſt durch die Praxis beſtimmt werden. Wir
würden den Anforderungen von Arbeitskräften des BundeskanzlerAmtes nicht genü
gen können wenn nicht die Arbeiten der preußiſchen Miniſter und der der verbün
deten Staaten zu Hülfe ſtänden. Ich glaube daß ein Widerſtreben gegen die Be
willigung unbekannter Poſitionen vielleicht gus einer nicht ganz unberechtigten Neu
gier herſtammt, in welcher Weiſe die Beziehungen und Geſchäfte zwiſchen dem Bun
deskanzlerAmte und dem preußiſchen Miniſterium geregelt ſind. Einige Aufklärung

laube ich dadurch geben zu können daß ich eonſtatire daß hier das vollkommenſteEnberſtaändniß herrſcht und die zu machenden Vorlagen auch einer jedesmaligen Vor

berathung im preußiſchen Miniſterium unterzogen werden.
Abg. v. Kirchmann: Wenn wir eine beſtimmte Behörde anerkennen und die

Ausgaben für dieſelben bewilligen ſollen ſo müſſen auch die Funetionen und Ge
ſchaſte dieſer Behörde vorher geregelt und von ihr übernommen ſein. Dies iſt aber
hier noch nicht der Fall, weder das Poſt und Selegrarhenweſen noch auch das
Eonſularweſen ſind bls jetzt dieſer Behörde übergeben. Höchſtens haben wir daher
ein Recht dem Bundeskanzleramt einen allgemeinen Dispoſttionsfonds anzuweiſen.
Ich erlaube mir einige Fragen an den Bundeskanzler zu richten um deren Veant
wortung ich bitte. Iſt die Kriegs und Marine Verwaltung ein von der Verwal
tung des Bundes reſſortirender Theil und ſomit der Chef dieſer Verwaltung z. B.
der preußiſche Kriegsminiſter als Bundesminiſter oder als ſpeciell preußiſcher Mi
niſter zu betrachten oder iſt er wenn er als Bundesminiſter anzuſehen gus der
preußiſchen Verwaltung ausgeſchieden und wie ktgyt es ſchließlich mit ſeiner Verant
wortung Dieſe Fragen durften ſich weſentlich darauf begründen daß es unbedingt
nothwendig iſt, den BundesEtgt von den der einzelnen Staaten des Bundes zu treu
nen. Jedenfalls möchte ich bitten, erſt die weiteren Berathungen des Etats, nament
ch des Etats des Kriegs und Marine Miniſteriums abzuwarten und die Beſchluß
faſſung über dieſes Capitel des Etats ſo lange auszuſetzen bis wir ſehen daß der
Etat der Verfaſſung gemäß aufgeſtellt iſt. Abg. Planck: Die Erklärungen des
Bundeskanzlers in der hege Sitzung ſind vollkommen genugend. Nach dieſerAuffaſſung, die auch mit der Verfaſſung in Einklang ſeſt, trägt der Bundeskanzler

die Verantwortlichkeit für die ganze Bundes Verwaltung und es kann uns danach
auch nicht beikommen in die Verwaltungs Angelegenheit einzugreifen. Abg.
Duncker: Zur Motivirung meines r auf Ausſetzung der Berathung dieſes
Capitels bis nach Berathung der vorwiegendſten Capitel verweiſe ich darauf, daß es
unſere Pflicht iſt. Erſt muſſen wir die Funetionen und dann die Beamtenſtellen
feſtſetzen. Die Erklärungen des Miniſteriums genügen mir nicht; ſie ſtehen mit ſich
ſelbſt in Widerſpruch. Denn der Kriegs Miniſter iſt uns nicht mehr verantwortlich
für ſein Reſſort, ſondern nur der Bundeskanzler. Dieſem Hin und Herſchieben der
Verantwortlichkeit muß ein Ende e werden (Hoho!). Giebt der Bundeskanz
ler definitiv die Erklärung ab, daß das Kriegs und Marineweſen unter ſeine Ver
antwortlichkeit geſtellt wird und daß er dafür verantwortlich iſt, dann könnten wir
allenfalls jetzt ſchon über das Capitel 1 beſchlleßen. Sie haben uns bei Berathung
der Verfaſſung auf die Budgetberathung hingewieſen. Jch will aber abwarten, wie
dabei verfahren wird; bitte Sie aber bei dieſen geringen Rechten ſtrenge das Jhnen
zuſtehende Controlrecht zu handhaben. Bundeskanzler Graf v. Bismarck Jch
gebe hiermit gusdrucklich die Erklärung auf Veranlaſſung des Hrn. Vorredners ab,
daß ich die Verantwortlichkeit des Bundeskanzlers auch für Kriegs und Marine
Angelegenheiten ſo lange anerkenne als dieſe Bundesverfaſſung beſteht (Bravo).
Abg. Dr. Bern hardi fragt den Bundeskanzler, ob das Präſidium auch die Monu-
menta germaniae ſchützen werde. Graf Bismarck erwidert daß dieſe Frage im
Bundesrathe angeregt und auch bereits dort Bereitwilligkeit gefunden habe. e
Dr. Löwe (Bochum): Die Erklärung des Herrn Bundeskanzlers iſt mir noch nicht
klar; ich weiß nicht ob derſelbe auch damit die Verantwortlichkeit des Bundesfeld
herrn gemeint hat, ob dieſe auch durch den Bundeskanzler gedeckt wird. Wir ſind
nicht mit einer Voreingenommenheit an die Sache herangetreten aber wir wollen
wiſſen, was denn eigentlich die Funection des Bundeskanzlers iſt. Daß derſelbe kein
Strohmann iſt, dafür birgt uns die Perſon des jetzigen Bundeskanzlers. Aber da
der Stagt, den wir ſchaffen wollen, eben im Werden iſt, darum wollen wir uns jetzt
eben ſchon klar werden welches die Functionen dieſes Bundeskanzlers ſein ſollen.
Eben weil das Alles noch im Werden können wir uns jetzt nicht
ſo ohne Weiteres beruhigen. Es iſt eine Frage von großer Wichtig
keit, ob die Geſandten von dem König von Preußen oder vom norddeut
ſchen Bunde geereditirt werden und ferner müſſen wir darauf hinwirken, eine Ein
ſchränkung des diplomatiſchen Corps, ſo viel als möglich, zu erreichen, und ich frage
den Herrn Bundeskanzler, ob er nicht mehr unterſtützt iſt in ſeinen wirklich großen
Unternehmungen von den Geſandten anderer Machte als von unſeren eigenen Ge
ſandten. Ich bitte aber hauptſächlich jetzt die Frage im Auge zu behalten welche
unctionen der Bundeskanzler erhalten ſoll, und beantrage für dieſen Fall dieſes
apitel an eine beſondere Commiſſion zu verweiſen Abg. Tweſten: Nach der

ausdrücklichen Erklärung, die wir heut vernommen, hat. das BundeskanzlerAmt die
Functionen einer vorgreifenden und riner verwaltenden Behörde ich begreife daher
gar nicht die erhobenen Zweifel. Jeder preußiſche Verwaltungschef hat eine Anzahl
von Rathen zur Seite, der Bundeskanzler hat deren nur 4 und die Abwickelung der
Geſchäfte iſt, wie wir gehört, nur dadurch möglich, daß ihm Hülfe gus dem vreußl
ſchen Miniſterium wird; es iſt dies aber wie Jedermann einſehen muß nicht an
ders möglich als wenn dem Bundeskanzler die anderen Reſſorts untergeſtellt wer
den. Der Bundeskanzler hat auf die Homogenitat des preußiſchen Miniſteriums
hingewieſen; ich glaube dies Moment iſt ebenfalls in Betracht zu ziehen und ich
bitte, dies bei der Berathung dieſes Capitels zu thun. Ein Apgtrag auf Schluß
der Diskuſſion wird angenommen. Es folgen perſönliche Bemerkungen der Abgg.
Lasker v. Kirchmann und Duncker. Das Haus ſchreitet zur Abſtimmung zuerſt
über den Antrag Duncker, die Berathung bis nach der Berathung des Ausgabe Etats
guszuſetzen. Der Antrag wird abgelehnt eben ſo der Antrag Löwe auf Verweiſung
an eine Commiſſion. Es folgt die Speckalberathung über den Etat des Bundeskanz
lerAmtes. Zu Dit. 2 Präſident des BundeskanzlerAmtes verweiſt Abg. v. Bockum
Dolffs auf die dem Präſidenten bewilligte freie Wohnung und die daraus erwach
ſenden Unkoſten fur Reparaturen c. und wünſcht daß dies in den folgenden Jahren
berückſichtigt werde. Dann werden Tit. 1 und 2 mit ſehr großer Majorität ange
nommen. Bei Tit. 3 und 4 verweiſt Abg. Fockel auf die Nothwendigkeit der
Errichtung eines ſtatiſtiſchen Amtes für den Bund. Bundeskanzler Graf Bis
marck erklärt, daß die Errichtung eines ſolchen Amtes für die Folge in Ausſicht
genommen und der vorausſichtlich noch vor dem 1. Juli nächſten Jahres ſtattfinden
den Seſſion des Reichstages vorgelegt werden wird. Abg. Fehr. v. Hagke be
fürwortet ſelnen (oben mitgethellten) Antrag vetreffend die archivariſchen Schatze
der norddeutſchen Staaten. Graf Bismarck erklärt dieſen Antrag für eine ſehr
dankenswerthe Anregung der der Bundesrat gewiß Folge geben wird, wenn eben
der Reichstag durch Ueberweiſung der Mittel ihn unterſtützen will. Abg. Frhr.
v. Rabengu befürwortet eine Unterſtützung des germaniſchen Muſeums. Dann
werden die Poſitionen Tit. 2—7 und der Antrag des Frhrn. v. Hagke mit großer
Majorität angenommen. Tit. 8- 11 werden ohne Discuſſton angenommen zu Tit.
12 fragt Abg. Planck den Bundeskanzler ob bereits ein Plan entworfen iſt nach
welchem die Bundeskaſſe getrennt von der preußiſchen Kaſſenverwaltung geführt wer
den ſolle, oder ob man dieſe beiden Kaſſen mit einander verbinden wolle. Bun
deseommiſſar Geh. Rath Gunther: Für jetzt beſteht noch keine Bundes Centralkaſſe
deshalb iſt nur erſt ein Beamter auf den Etat geſetzt, ſollte ſich die Nothwendigkeit
geben wird eine Bundes Eentralkaſſe ſpäter begründet werden. Die übrigen
h ſtlonen des Etats und des Etats des Bundesraths werden ohne Discuſſion geneh
migt. Es folgt der Etat für das Büreau des Reichetages. Bei Titel 4.
Gr Unterhaltung und Ergänzung des geſammten Materials und der Utenſilien im
Hhungeſaais und in den Conferenzzimmern des Herrenhauſes bittet der Abgeordnete
M un Dolgs die Worke „des Herrenhauſes!“ zu Kreichen, da der Reichstag vor
arten nicht immer in dieſem Hauſe ſitzen werde. Abg. Dr. Löwe GBochutm)
t acht darauf aufmerkſam, daß die Bewilligung nur für das Loeal, in dem der Reichs
ag Sitzung halte geſchehe darauf nimmt der erſte Redner ſeinen Antrag zurück. Die

übrigen Poſitionen des Capitels 8 werden angenommen. Zu Capitel 4. Bundes
Conſulgte, nimmt der Präſident Delbrück das Wort: Es i vielfach aufgefal
len, daß dieſer Etat ſo mager ausgefallen iſt. Man kann ſich bei dieſer Frage nicht
darauf beſchranken dem Vorbilde anderer Staaten zu folgen. Es gehört dazu die
Erwägung eonereter Verhaltniſſe, die ſich erſt jetzt gebildet haben und die kurze
Zeit zwiſchen der Bildung des neuen Staatsverhältniſſes und der Aufſtellung des
Etats genügte nicht, hier ſchon einen beſtimmten Maßſtab zu finden. Es mußte die
größere oder geringere Wichtigkeit des Platzes, an welchem ein Conſulat gegrundet
werden ſollte erwogen werden dies war in der kurzen Zeit nicht möglich, daher
mußte eine größere Summe an Dispoſttionsfonds gusgeworfen werden. Ein Geſetz
über die Conſulate wird dem Reichstage zur Beſchlußnahme bei einer andern Gele
genheit vorgelegt werden es wird darin das Nahere uüber die beſoldeten und unbe
ſoldeten Conſulate feſtgeſetzt werden, dagegen wird dem Reichstag erſt in der nächſten
Seſſion ein Verzeichniß der beſoldeten und unbeſoldeten Conſuln vorgelegt werden
können. Conſulate mit diplomatiſcher Thätigkeit ſind nur vorläufig in Chile und
den LaPlata Staaten errichtet worden. Die Gründung eines Dispoſitionsfonds war
unbedingt geboten. Es wird ſich noch im Laufe des Jahres herausſtellen, wo Con
ſulate Nothwendigkeit werden und es wird ſich dann ebenfalls herausſtellen, wo dieſe
Conſulate als beſoldete, wo ſie als unbeſoldete zu errichten ſind. Den letzteren liegt
es in der Abſicht, beſoldete Kanzler und ein Pauſchquantum als Buregukoſten beizu
geben, um auf dieſe Weiſe e eine Schule fur Conſularbeamte zu ſchaffen.
Wie weit das Alles ſich als zweckmaßig herausſtellen wird müſſen wir den Erfah
rungen der Zeit überlaſſen, vorlaufig iſt zur Ausführung dieſes Planes der Dispoſi
tionsfonds von 20,000 Thalern ausgeworfen worden. Abg. Kanngießer hält
es für nothwendig die eonſulariſche Vertretung des Bundes ſchon jetzt zu ordnen
und nicht für unbedenklich den Dispoſttionsfonds ſchon jetzt ohne daß ein Plan der
Organiſation vorgelegt worden zu bewilligen. Er beantragt: die unter Titel 2
verlangten 25,000 Thlr. für amtliche Ausgaben der Conſulate als Pauſchquantum
fur dieſes Jahr zwar zu bewilligen, dabei aber die Erwartung auszuſprechen, daß in
dem BundeshaushaltsEtat für 1869 die in dieſem Titel zuſammengefaßten Ausgaben
in demſelben Umfange, wie dies bisher im preußiſchen StaatshaushaltsEtat geſche
hen, nach Diteln und Poſitionen ſpeetaliſirt werden. Abg. Dr. Schleiden ver
weiſt auf die Nothwendigkeit eines Bundes Jurisdietionsgeſetzes und eines Bundes
ConſularFinanzgeſetzes, will aber keine definiklven Anträge ſtellen. Abg. Meier
en e manche Mangel des Budgets entdeckt aber auch von vornherein be
Ken aß dies unter den jetzigen Verhältniſſen nicht anders möglich iſt. Mit

ergnugen hat er die Erklärung des BundesCommiſſars vernommen, daß es in der
Abſicht der Regierung liegt, das gemiſchte Syſtem in Betreff des Conſularweſens
einzuführen. Man werde dadurch ſehr brauchbare Conſuln ſchaffen. Er wünſcht
daß die Conſulate in China und Sud Amerika Bundes-Conſulate werden und in dem
nächſten Jahre auf das Budget geſtellt werden. Praſtdent Delbrück erwidert
daß bei Aufſtellung des Organiſationsplanes die Frage auch zur Entſcheidung kom
men werde ob die beiden erwähnten Conſulate zu BundesConſulaten gemacht wer
den ſollen. Abg. Meiler zieht hierauf ſeinen Sunn, zurück. Abg. Müller
Stettin) ſpricht fur die Einrichtung unbeſoldeter Conſulgte. Abg. Dr. Michge
lis ſpricht für Errichtung beſoldeter Conſuln damit auch Manner der Wiſſenſchaft
auf dieſe Poſten geſendet werden können die neben den Handelszwecken auch den
Zwecken der derte dienen. Abg. Dr. Löwe erklart ſich fur das Syſtem,
welches der Praſident Delbruck ſklzzirt hat. Eln Antrag auf Schluß wird ange
nommen. Tit. 1 des Cap. 4 wird ohne Discuſſion angenommen Tit. 2 ebenfalls
und in Verbindung mit ihm der Antrag Kanngießer. Die ubrigen Poſitionen des
Capitels werden ohne Discuſſion angenommen. Der Praſident beraumt, da die
Tagesordnung erledigt, die nächſte Sitzung auf Montag 10 Uhr an und ſetzt auf die
P n die Berathung der Geſetze über die Abgabe von Salz und über das
Paßweſen und Fortſetzung der Plenarberathung über das Budget, Capitel 6 Marine
Verwaltung und Abſchnitt II. Einmalige und außerordentliche Ausgaben. Schluß
der Sitzung 2 Uhr 56 Minuten.

Auf die Anfrage, wie es mit dem Etat vom 1. Juli 1867 bis
I. Januar 1868 gehalten worden, antwortete das Bundeskanzler Amt
ſchriftlich, daß für gedachten Zeitraum ein außerordentlicher Credit nach
geſucht werden ſoll.

In die Commiſſion für den Geſetzentwurf, betr. die Nationalität
der Kauffahrteiſchiffe, ſind gewählt die Abgg. Meyer (Bremen),
Vorſitzender; v. Den zin, Stellvertreter; Leſſe, Schriſtführer; St a
venhagen (Randow), Stelbvertreter; v. Dertzen, Graf Hompeſch,
Hoſius, v. Karſtedt, v. Thünen, Dr. Pleſſing, Fr. v. Hülleſſem, Roß,
Kaiſer und Harkort.

Die Polniſche Reichstagsfraction hat ſich am vergangenen Sonn
tage mit S Mitgliedern conſtituirt und zu ihrem Vorſitzenden Herrn
Radkiewicz, zu deſſen Stellvertreter Herrn Buchowski gewählt. Sie
hat in ihr Programm den Grundſatz aufgenommen, ſich im Reichstage
vollſtändig zu iſoliren und an den Verhandlungen ſich nur ſoweit zu
betheiligen, als es ihre nationalen Intereſſen erfordern, dabei natürlich
die Continuität ihrer Proteſte zwiſchen der erſten und zweiten Delega
tion zu wahren.

Beim Reichstage ſind neuerdings verſchiedene Anträge zu den Ge
ſetzvorlagen eingebracht worden. Der Abgeordnete v. Schweitzz er will
das Geſetz betreffend die Aufhebung der Wucherſtrafgeſetze, dahin be
ſchränkt ſehen daß bei Darlehen von 100 Thlr. und weniger die Ueber
ſchreitung des Zinsfußes von 6 Procent ſtrafbar bleibt. Aßmann
und Genoſſen beantragen nach Annahme des Geſetzes, betreffend die
Erhebung einer Abgabe von Salz, den Beſchluß: den Bundeskanzler
aufzufordern, auf eine allmälige Herabſetzung der Salzſteuer Bedacht
zu nehmen. Abgeordneter Krieger und Genoſſen wollen in den
Geſetzentwurf über das Paßweſen für den Fall der Annahme des 9. 3
ſtatt der Worte „auf amtliches Erfordern“ ſetzen „auf geſetzliches Erfor
dern der zuſtändigen Behörden.“

Das dem Reichstage vorgelegte Geſetz, betreffend die Nationa-
lität der Kauffahrteiſchiffe und ihre Befugniſſe zur Führung der Bun
desflagge, beſtimmt, daß alle zum Erwerb durch die Seefahrt beſtimm
ten Schiffe (Kauffahrteiſchiffe) der Bundesſtaaten fortan als National
flagge ausſchließlich die Bundesflagge (ſchwarz weiß roth) zu führen
haben ſowie daß zur Führung der Bundesflagge die Kauffahrteiſchiffe
nur dann berechtigt ſind, wenn ſie ſich in dem ausſchließlichen Eigen
thum ſolcher Perſonen (dieſen gleichzurechnen ſind Actiengeſellſchaften
und Commanditgeſellſchaften auf Actien, die innerhalb des Bundes
ihren Sitz haben) befinden, welchen das Bundesindigenat zuſteht.

Obgleich ſich in dem diesjährigen Marine Etat keine Bauſumme
für den Hafen bau von Kiel ausgeſetzt findet, ſo unterliegt es doch
keinem Zweifel, daß mit nächſtem Frühjahre dieſer Bau aufs Thätigſte
in Angriff genommen werden wird, und die Anſchläge dafür werden

Fortſetzung in der erſten Beilage.)



Hehanntmachungen.

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir bis auf Weiteres für verzinslich bei uns nieder
zulegende Gelder

auf 1monatliche Kündigung e
2

3

Zinſen pr. a. gewähren.
o

Halle a/S. den 25. September 1867.

Mallescher Bank Verein
von

Hectisech, Haempf Se Co.
Brüderſtraße 6.

und alle Hautunreinheiten beſeitigt.
S zurückgezahlt. Flaſche 1..

Jn Halle bei Helmbold S Co. Alsleben: Franz Meiſe.
J. G. Schenke. Hüben: Ernſt Schulze. Eisleben:
burg: E. Ebersbach. Mansfeld: Hohenſtein. Merſeburg: G. Licht. Naum
burg E. F. Schulze. Wettin: Bruno Knauf. Weißenfels: C. A. Günther.

R z Keine Sommerſproſſen, Leberflecken, gelbe Flecken und Falten.e Lilionese. Nur durch die weltberühmte Iilionese wird

Schönheit und Jugend wiedergegeben,
Jm Nichtwirkungsfalle wird der Betrag

Halbe Flaſche 17 ohne Garantie.
Bitterfeld:nton Wieſe l

Elegante gusseiserne Vischehen mit Tretvorrichtung, um
ad machen nitteſſt des Fußes in Bewegung zu ſetzen
Spulmaſchinen mit Garnwinden, Nähmaſchinen-Zwirn, Seide, und
Gdräht. baumtv. Zwirn, Nadeln für Maſchinen aller Syſteme, entſäuertes Knochenöl
empfiehlt

Schmeerſtraße 31. Otto Güsele.
Sehr große u. fette Kieler Bücklinge npfehle zu dem außer

ordentlich billigen Preiſe von 6 u. 7 pr. Osd. BRoltze.
Neue diesjährige Nieſenneunnaugen,
Fließend fette Kieler Bücklinge,
Friſch geräucherte Spickaale,
Diesjähriges zuckerſüſtes Kirſchmuſt,

empfiehlt C. Müller am Markt.

AlIKoholometer
umd andere Araeometer für Milch,
Bier, Solaröl ec., ſowie alle Sorten Saccha-
rometer empfehle ich ſehr genau gearbeitete
Waare zu billigen Preiſen.

Otto Vnbekannt,
großer Schlamm 11.

In der Heyntſch'ſchen Konkursſache ſind noh

ca. I5 Oxhoft Dssigsprit
in ſehr guter Waare, zu dem Preiſe von 5
pro Oxh. excl. Faß, zu verkaufen durch
Ludwig Beichmann, Leipzigerſtr. 84,
als Verwalter der Heyniſch'ſchen Conc.Maſſe.

Ein 2thüriger Geldſchrank wird zu kaufen
geſucht. Offerten bitte an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. unter Chiffre W. 113
zu ſenden.

Handfertige Holzarbeiter finden ſo
fort Beſchäftigung. A. Kuhn,

Mühlen Baumeiſter
Oſterfeld, d. 26. Septbr. 1867.

VerwalterGeſuch.
Ein junger tüchtiger Oekonom

Zeugniſſen verſehen, findet zum ſofortigen An
tritt Stellung. Näheres Geiſtſtraße N. 6.

Dampfdreſchmaſchinen
leihet aus

AIvv. Taatz, Halle aS.
nie Alte Pisenbahnschienes à 21, pr. Cinr,

O in allen Längen a, Höhen, zu Balken und
e e Pemente; Dachtilz, Dachpappe v.

d

Schſeter, Nanersteine, Chamottestelne, Hans-

furfllessen Klinker u. alle sonst. Baume-
terialien zu bliligen u. festen Preisen be

J. G. Mann Söhne in Lalle a/8.

Die täglichen Gewinnliſt
liegen täglich von Mittags 2 Uhr aus.
früh S Uhr an zur Anſicht.

Culmbacher Verſandtbier, noch alte feine Waare, wozu freundlichſt einladet

en der kgl. Sächſ.
Berl. Börſen, Gerichts, Staatsbürger, Publiciſt, ſowie Magdeburger Zeitung u. ſ. w. liegen von

Lotterie
H. Fr. Berger, große Klausſtraße Nr. 3

WMühlenverkauf.
Jn fruchtreichſter Gegend Thüringens, St.

von einer Eiſenbahnſtation, iſt eine der beſten
Lohn u. Handelsmühlen von 8 Gängen,
2 Reinigungsmaſch. u. Schneidemühle nebſt 3
Ar. Garten für nur 40 M. bei 15 M.
Anz. wegen Kränklichk. d. Beſ. zu verk. Auf
Wunſch betheiligt ſich Beſitzer mit Kapital auch
am Geſchäft. Näheres durch W. Weiſen
born, Güter-Agent in Erfurt.

Gutsverkauf.
Jn proteſt. Gegend Unterfrankens habe ein

jiſol. arrond. Gut von 557 M. incl. 230 M.
Holz für 40 M. bei Anz. zu verkaufen;
überhaupt Güter, Mühlen, Gaſthöfe, ſchöne
Landgüter c. jeder Größe und Lage.

W. Weiſenborn in Erfurt.
Geſchäftshaus.

An beſter Lage Erfurts iſt ein großes Haus
mit großen Seitengeb. ſchönen Kellern großem
Hof mit Einfahrt, Garten mit durchflietendem
Waſſer zur Anlage einer Brauerei, für Ge
treidehandel, zur Gerberei c. ſich eignend
für den feſten Preis von 11,000 b. 4900
Anz. zu verk. durch W. Weiſenborn, Gü-
terAgent in Erfurt.

Morrisons Gichtwatte
in Paquets à 7 u. 4 n echt nur bei Herrn

Otto Henkel.
Kieferne Stagmmbohlen u. Bretter

in reichſter Auswahl und ſchönſter Qualität, dar
unter viel Glaſerholz, ſowie Rernbohlen

bei Hensel FülIer,Königsſtraße 24.

Kiefern Kantholz!
Den geehrten Reflectanten zur Nachricht, daß

das erwartete Kantholz jetzt angekommen iſt.
Memnsel G Müller.

Die tägliche Gewinnliſte der Königl. Sächſiſchen Lotterie liegt aus
Dresdener BierhalleMit dem heutigen Tage übernahm ich die Reſtauration

zu Prevbergs Garten vor dem Steinthor
Malle, d. I. Oetober 1867. Hermann Thieme.

Hierdurch beehre ich mich, einem geſchätzten
Publikum von Gröbzig und Umgegend erge
benſt anzuzeigen, daß ich mich mit Genehmi
gung einer hochlöblichen herzoglichen Regierung
hierſelbſt als Thierarzt niedergelaſſen habe.

Gröbzig, den 26. Septbr. 1867.
C. Neubert,

wohnhaft beim Fleiſchermſtr. Hrn. Naumann

Bekanntmachungen
in alle exiſtirenden Zeitungen u. Zeit
ſchriften werden ohne Preiserhöhung
täglich prompt expedirt von

ZeitungsAnnoncenRudolf Mosse Expedition.
Berlin, Friedrichsſtr. 60.

Belag über jedes Jnſerat. Rabatt
bei größeren Aufträgen. Compl. Jnſertionen
Tarif gratis u. franco.

Unterzeichneter beabſichtigt ſein zu Langen
bogen belegenes Koſſathenweſen, beſtehend aus
Wohnhaus, neu, Scheune Stallung, Mor
gen großem Garten, einem Planſtück am Köch
ſtedter Wege, einem Wein und Obſtberge in
Höhnſtedter Flur, enthaltend 1 alte Acker,
aus freier Hand zu verkaufen und wird hierzu
ein Termin auf den 15. Oktober c. Vormittags
9 Uhr in der Wohnung daſelbſt anberaumt,
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden.

Noch wird bemerkt, daß auch alles im Ein
zelnen verkauft werden kann.

Langenbogen, d. 26. Septbr. 1867.
Wilhelm Wendt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Zum bevorſtehenden Feſte empfiehlt ſeinen
werthen auswärtigen Collegen täglich friſche
Preßhefen A. Neubert, Bäckermſtr.,

Lange Gaſſe 18.

Säcke von ſtarkem Drell à 3 bei
Ernſt Voigt.

Stadttheater in Halle.
Dienstag den 1. October Extra Vorſtellung zur

Feier der fünfundzwanzigſten Philologen Ver
ſammlung Prolog. Hieraufe Schwert
und Feder (vor hundert Jahren), Sitten
gemäſde in 4 Akten von E. v. Raupach.
Anfang 6 Uhr. Oeffnung 5, Uhr. Für
dieſe Vorſtellung findet kein Billet Verkauf
ſtatt, da von Seiten des Feſt Comites über
die Räumlichkeit verfügt iſt.

Mittwoch den 2. October Eröffnung der Bühne
Don Earlos, Jnfant von Spanien,
dramatiſches Gedicht in 5 Akten von F
Schiller.Donnerstag den 3. October zum erſten Male
Berliner Droſchkenkutſcher, große
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten und
7 Bildern von A. Weirauch, Muſik von
Hauptner.

Bekle vuie-Dienstag den 1. October on er
Anfang 77 Uhr. M. Fudwig.

Verloren
ein Uhrhaken von der Leipzigerſtr. bis z
Schmeerſtraße Abzugeben gegen angemeſſen
Belohnung Leipzigerſtraße Nr. 75.

mit guten

e e
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Halle, Dienstag den l. October 1867.

auf das nächſte Budget übertragen werden. Die jährliche Quote an
ſeefahrenden Mannſchaften, welche die Küſtenſtaaten des Norddeutſchen
Bundes zu der künftigen Norddeutſchen Marine zu ſtellen haben wird
auf zuſammen 1030 Mann angegeben. Die Einberufung des erſten
Jahrganges zur Stellung ſteht, wenn ſie nicht bereits erfolgt iſt, in die

ſen Tagen zu gewärtigen. h tDie namentliche Abſtimmung am Freitag, wodurch ſchließlich
die erſte Reſolution des v. Forckenbeckſchen Antrags mit 99 gegen 99

Stimmen abgelehnt wurde, iſt durch die Zahlen Trilogie pikant denn
D es fehlen auch gerade 99 Abgeordnete.

Die neueſte „Zeidl. Corr.“ läßt ſich bei Gelegenheit einer Beſpre
chung der vom Reichstage an den König von Preußen gerichteten Adreſſe
in einer Weiſe über das Verhältniß Preußens zu den ſüddeutſchen Staa
ten aus, die in den Spalten des als offiziös geltenden DOrgans einige
Bedeutung gewinnt. Nachdem ausgeführt worden, daß der preußiſchen
Regierung die Abſicht ferne liege, die iative zu ergreifen um die
ſüddeutſchen Staaten in den Norddeutſchen Bund hineinzuziehen, heißt
eß: „Ganz anders würde indeß die Sache liegen, wenn dieſe Staaten
aus eigenem Antriebe ſich zur Aufnahme in den Bund melden ſollten
in dieſem Falle würde eine rechtliche Verpflichtung für Preußen Unzwei
felhaft nicht vorhanden ſein, ſich ihrem Eintritte zu widerſetzen.“

Das 1. Verzeichniß der beim Reichstage des Norddeutſchen Bun
des eingegangenen und an die PetitionsCommiſſion verwieſenen Peti
tionen weiſt 29 Nummern nach. Es befinden ſich darunter

gebung der Advokatur, 4 um Aufhebung des BuchhändlerExamens, 3
um Erlaß eines Geſetzes zur Steuerung des willkürlichen Verfahrens ſei
lens der Regierungsbeamten bei Gültigkeitserklärungen der den Gewerb
treibenden verliehenen Gewerbeſcheine, 2 beantragen die Gleichſtellung
der Juden mit den anderen Staatsbürgern; 1 beantragt, daß die Pri
vilegien und das Conceſſtionsweſen für Apotheker aufgehoben werde, 1
beantragt den Erlaß eines Unterrichtsgeſetzes Wir heben ſodann noch
folgende hervor: Der Vorſitzende des Berliner Arbeitervereins Krebs
beantragt Namens des Vereins verſchiedene Reformen der Bundesver
faſſung, insbeſondere Diäten für die Abgeordneten, Verwandlung aller
indirekten Steuern in direkte, Einführung von Grundrechten, Aufhe
bung der eximirten MilitärGerichtsbarkeit; Advokat Kindler in Ratze
burg beantragt Gewährung einer Volksvertretung für das Fürſtenthum
Ratzeburg; die freie Religionsgemeinde in Nordhauſen beantragt Auf
nahme eines Civilſtandsgeſetzes oder doch der Prinzipien deſſelben in das
Geſetz über die Freizügigkeit; Lehrer Pieczonka in Mikorzyn beantragt
die Erhebung Norddeutſchlands zum Kaiſerthum und der Zeichenlehrer
Knirim in Eſchwege (HeſſenKaſſel) bittet um Bewilligung eines Jahr
gehaltes für ſich als Verfaſſer des „Chriſtgartens“ und Erfinder einer
neuen Art von Delmalerei.

Bei der Nachwahl im 3. Münſterſſchen Wahlkreiſe (BorckenReck
linghauſen) iſt an Stelle des Ober Tribunalsraths Dr. Waldeck der
Friedensrichter Meulenbergh zu Geilenkirchen (fortſchrittlich) zum
Reichstags Abgeordneten gewählt worden.

Bei der in Kaſſel ſtattgehabten Nach wahl zum Reichstage iſt
Ober Appellationsgerichtsrath Bähr in Berlin (nationalliberal) mit
4120 Stimmen gegen Trabert, auf den 2063 Stimmen fielen, ge
wählt worden.

Der Miniſter des Jnnern hat bereits unterm 23. September eine
Circular Verfügung an ſämmtliche Königliche Regierungen in den alten
Landestheilen erlaſſen, durch welche dieſelben aufgefordert werden den
bei der Vorbereitung der Wahlen zum Abgeordnetenhauſe
betheiligten Behörden die größtmögliche Beſchleunigung dieſer Arbeiten
zu empfehlen, da nach Abſicht der Regierung die Urwahlen in der Woche
zwiſchen dem 20. und 27. October und die Abgeordnetenwahlen acht
Tage ſpäter ſtattfinden ſollen. Bei der Aufſtellung der Wählerliſten
werden die beſtehenden Vorſchriften maßgebend bleiben, nur dürfte, wie
man hört, auf dem Wege des Reglements noch eine genauere Präciſt

ung des Reclamationsrechts, den aufgeſtellten Liſten gegenüber erfolgen,
und in Bezug auf die nene der Abtheilungsliſten die Hinzu
fügung einer Rubrik für die Gebäudeſteuer angeordnet werden.

Der verhältnißmäßig geringe Betrag für militäriſche Neubau
ken in dem diesjährigen Milikärbudget wird im Weſentlichen darauf
zurlickgeführt, daß ſich die Baulichkeiten an Kaſernen, Lazarethen c. in
den anneklirten Ländern größtentheils im vortrefflichen Zuſtande befin
den. Einzelne dieſer Bauten ſo namentlich die Kaſerne in Wiesbaden,
werden ſogar als wirkliche Muſterbauten bezeichnet. Nur die Elbherzog
thümer machen in dieſer Beziehung eine Ausnahme und es wird in den
nächſten Jahren die Aufwendung von Militärbauten ſich für dieſe aller
dings nicht unbetraächtlich herausſtellen, dagegen ſtehen auch in Zukunft
für Hannover Kurheſſen und Naſſau ſö gut wie gar keine Forderun
gen dieſer Art zu gewärtigen.

Das demnächſt bevorſtehende Geſchäft der Aushe bung innerhalb
der Contingents Gebiete des Norddeutſchen Bundes erfolgt nach den
bezüglichen Beſtimmungen der Preußiſchen Erſatz Jnſtruction vom 9.
December 1858. Uebrigens ſind, unter Zuſtimmung des Kriegsmini
ſteriums, mit den betreffenden Preußiſchen General Commandos Ver
einbarungen getroffen, wonach unter Anderem diejenigen Mannſchaften,
welche nach den bisherigen Landesgeſetzen bereits definitiv vom Militair
dienſte befreit worden ſind auch ferner von der Ableiſtung der Dienſt
llicht entbunden bleiben. Alle auf Grund der bisherigen geſetzlichen
Beſtimmungen im activen Dienſte oder in der Kriegsreſerve befindlichen
Mannſchaften erſüllen ihre Dienſtverpflichtung lediglich nach Maßgabe
der eben erwähnten Beſtimmungen Auf die verfügbaren Mannſchaften

2 um Frei
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aus den Geburtsjahren 1845 und 1846 kann ebenfalls, unter Berück
ſichtigung der bisherigen landesgeſetzlichen Beſtimmungen im Bedarfs
falle zurückgegriffen werden. Verfügbare ältere Jahrgänge werden der
Erſatzreſerve erſter, beziehentlich zweiter Klaſſe überwieſen werden. Die
Beurtheilung der körperlichen Brauchbarkeit erfolgt für alle Militair
pflichtigen nach Maßgabe der Preußiſchen Jnſtruckion für die Militär
und Marine Aerzte (d. d. 9. December 1858, reſp. 5. December 1860).
Reclamationen wegen Aufſchubs des Dienſtantritts oder Befreiung
vom Dienſte im ſtehenden Heere ſollen bei den Ortsbehörden ange
bracht werden.

Das königliche Provinzial Schulkollegium der Provinz Branden
burg hat neuerdings die Aufführung der Komödien von Plautus und
Terenz durch Gymnaſiaſten verboten.

Wie man hoört, ſoll der General Lieutenant v. Franſecky, welcher
en im Auftrage des Bundes Feldherrn das Königlich ſächſiſche Bun
deskontingent zu inſpiziren hatte, dem Könige einen ſehr eingehenden
günſtigen Bericht erſtattet haben. Die Leiſtungen der Truppen Mate
rial und Ausrüſtung würden gelobt, beſonders aber, daß die Umgeſtal
tung in der verhältnißmäßig kurzen Zeit ſo gut ausgeführt und das
ExercierReglement ſo ſchnell begriſfen worden ſei. Der Vorpoſtendienſt
der Jnfanterie und die Uebungen der Ulanen hätten auch nichts zu wün
ſchen übrig gelaſſen. Auch die Leiſtungen des Landes werden rühmend
hervorgehoben. So wird von ſonſt unterrichteter Seite gemeldet

Die Naſſauſchen Vertrauensmänner hielten am 25. d. M.
unter Vorſitz des Miniſters des Jnnern ihre erſte Sitzung. Unter an
derm kam die Frage zur Sprache, ob Naſſau nicht mit der Rheinpro
vinz zu vereinigen oder mit den oberrheiniſchen Regierungsbezirken
Koblenz und Trier zu einer Provinz zu vereinigen ſei. Hierfür ſcheint
ſich aber nur Hr. Präſident v. Dieſt aus Wiesbaden erklärt zu haben.
Die vier Abgeordneten aus dem Lande Naſſau ſelbſt ziehen die Ver
einigung Naſſau's mit den ehemals kurheſſiſchen Landestheilen zu einer
beſondern Provinz vor. Sie wünſchen aber, daß ihr Ländchen in der
provinziellen Vertretung nicht mit Kurheſſen verſchmolzen werde, ſon
dern einen eigenen Provinziallandtag erhalte.

Aus dem Hildesheimiſchen, d. 24. September berichtet man
der „Weſ.Ztg.“ Die aus der „Liberte“ in die „Weſ.Ztg.“ übergegan
gene Nachricht vom Uebertritt der Königin Marie zum Ka
kholicismus geht hier ſeit mehreren Wochen in der Form um, daß
der frühere katholiſche Paſtor Schlaberg, der bekanntlich aus Hanno
ver ausgewieſen iſt, auf Wiener Kirchenzetteln als „Beichtvater Jh
rer Majeſtät der Königin Marie von Hannover“ figurire.
Jſt die Nachricht begründet, ſo erklärt ſich vieles aus der Vergangenheit
Und wird auch jetzt einer mächtigen Wirkung nicht entbehren. Die
Nachricht ſoll von Wien direct nach Hildesheim mitgebracht ſein; ich
gebe ſie, wie ich ſie hörte.

Baden. Ein Geſetzentwurf, die Rechtsverhältniſſe der Studiren
den an den beiden Landesuniverſitäten betreffend lautet:

1. Die Studirenden der beiden Univerſitäten Heidelberg und Freiburg ſtehen,
ſoweit nicht die nachfolgenden Paragraphen Ausnahmsbeſtimmungen für dieſelben ent
halten lediglich unter den allgemeinen Landesgeſetzen. Erwerb und Verluſt des aka
demiſchen Burgerrechts wird im Verordnungswege geregelt. 9. 2. Das Geſetz vom
21. Juli 1823, über die Schulden der Akademiker iſt aufgehoben. Dagegen findet
der Landrechtsſatz 1124b. auch auf ſtudirende minderjaährige Ausländer welche das
16. Lebensjahr zurückgelegt haben Anwendung. 8, Bei Ehrenkrankungen unter
Studirenden kann der er ge ſtatt gerichtlicher Anklage eine disziplinariſche Be
ſtrafung des Beleidigers beantragen oder ſich einem hierguf gerichteten Verfahren
anſchließen. In ſolchen Fällen findet ſodann eine ln Anklage nicht mehr
ſtatt. ſ. 4. zwiſchen Studirenden welche mit Hiebwaffen unter Beob
achtung der üblichen n im Amtsbezirk der Univerſitätsſtadt vollzogen
werden und weder einen bleibenden Schaden noch eine Krankheit oder Arbeitsun
fähigkeit von mehr als 14 Tagen zur Folge haben werden in der Regel nur als
W behandelt. Erachtet jedoch die Diszivlingrbehörde eine ihre Be
fügniſſe überſteigende Strafe für begruündet, ſo iſt die Sache zur ſtrafgerichtlichen
Verfolgung an den Staatsanwalt abzugeben. 5. Bei Verfolgung der von Stu
direnden in dem Amtsbezirk der Univerſitätsſtadt verübten Polizeiübertretungen ſte
hen die in dem Geſetz vom 28. Mai 185 der Bezirks Polizeibehörde übertragenen
Befugniſſe dem Univerſitätsamt zu, welches ſoweit ihm hiernach die Vollſtreckung
der Strafen obliegt, Freiheitsſtrafen im Univerſttätsgefängniß (Carcer) vollziehen
läßt. Ebendahin ſind auch wegen eines ſolchen Polizeivergehens verhaftete Studirende zu verbringen ſobald ſie ſich als ſolche eweiſen 6. Ueber die gkademi

ſche Disziplin die Disziplinarbehörden und das Verfahren in Disziylinarſachen wer
den Beſtimmungen im Verordnungswege gegeben. Alle Disziplingrſtrafe kann auf
Einſperrung im Univerſitaätsgefängniß (Carcer) bls auf vier Wochen angewendet
werden. it der Disziplinarſtrafe der Ausſchlleßung aus der Univerſität kann durch
die Disziplinarbehörde zugleich die Verweiſung aus der Univerſitätsſtadt und deren
Umgebung bis zu einer Entfernung von vier Stunden auf die Dauer von ſechs Mo
aten erkannt werden ſofern nicht der zu Beſtrafende in dieſem Umkreiſe heimats
berechtigt iſt.

Arolſen, d. 26. Septbr. Unſer idylliſches Stillleben mit ſeiner
jegliche Geiſtesfriſche faſt ertödtenden Einförmigkeit, wie ſolche einem ſo
kleinen Städtchen nothwendig eigen iſt, wird durch unſeren Beitritt
zum Norddeutſchen Bunde reſp. durch die ſeit der freiwilligen Verta
gung der waldeckſſchen Stände an Wahrſcheinlichkeit ſehr gewinnende
baldige Annexion (nicht Acceſſion) des Fürſtenthums Waldeck Pyrmont
durch Preußen, weſentliche Veraänderungen hoffentlich zum Beſten
der Landesangehörigen erleiden. In einer anderen Weiſe iſt damit
ſchon ein erfreulicher Anfang gemacht. An die Stelle der Militär Con
vention zwiſchen Waldeck und Preußen vom Jahre 1862 iſt am 6. Aug.
d. J. eine neue abgeſchloſſen, und ungeachtet der durch den ſtändiſchen
Vertagungsbeſchluß vom 17. d. M. noch ausſtehenden Genehmigung
des waldeck ſchen Landtages bereits zur Ausführung gekommen. Das
bisherige waldeck' ſche Füſilierbataillon iſt aufgelöſt und iſt
ein bisher in Hersfeld ſtationirtes Bataillon des 88. preußiſchen

a Jnfanterie- Regiments geſtern Vormittag unter den Klängen un



ſeres bisherigen Militär Muſikcorps in ſeine neue hieſige Garniſon ein
gerückt. Der Kommandeur des bisherigen FüſilierBataillons, Oberſt
Lieutenant v. Uechtritz, iſt zum Adjutanten des Fürſten von Waldeck
Pyrmont ernannt, die übrigen Offiziere erwarten ihre Zurückverſetzung
in preußiſche Regimenter. Die Stadt hat die preußiſchen Krieger feſt
lich und freudig empfangen partikulariſtiſche Kundgebungen ſind nirgends
vorgefallen, und die Wünſche des Landes gehen ja auch wie es im
mer mehr den Anſchein gewinnt, auf eine baldige völlige Annexion durch
Preußen. Das Offiziercorps wurde alsbald nach der Ankunft zur fürſt
lichen Galatafel zugezogen, da die fürſtliche Familie insgeſammt ſchon
heute an die Ufer des Genferſees abgereiſt iſt, um die nächſten Monate
dort und den Winter in Mentone in Jtalien dem Vernehmen nach zu
zubringen.

Heſterreichiſche Monarchie.
Wien d. 26. Septbr. Das Geheimniß, welches ſo lange über

den Ausgleichs- Vertrag ſchwebte, iſt nun endlich enthüllt, die
Stimmung aber hat ſich nicht gebeſſert, obwohl ſie nicht mehr unter
dem Drucke des Geheimniſſes ſteht. z
über dem Texte des Ausgleichs Vertrages die Beſorgniß mit verſtärktem
Nachdrucke ſich geltend macht, daß der Tag des Ausgleiches eine neue
verhängnißvolle Epoche für das ſchwer geprüfte Reich eröffnet. Die
Offiziöſen verkünden mit Befriedigung daß die neue ſtgatsrechtliche
Form ihre Feuerprobe beſtanden und daß der Gedanke der Gemeinſam
keit und Zuſammengehörigkeit nunmehr zum Durchbruche gelangt ſei.
Auf ungariſcher Seite erſcheint dieſe Befriedigung allerdings wohlbe
gründet, die Zumuthung aber, daß auch die diesſeitige Hälfte mit Freu
den den Vertrag begrüßen ſoll, erſcheint denn doch etwas ſtark, nach
dem ſie auf Grundlage deſſelben das Gros aller Laſten übernehmen
muß, da die Ungarn zu weiteren Zugeſtändniſſen nicht zu bewegen wa
ren. Es iſt eine eigenthümliche Anerkennung des Principes der Pari
tät, wenn Ungarn vom Jahre 1869 angefangen, circa 32 Millionen
zur Staatsſchuld zahlt, während wir die Kleinigkeit von circa 126 Mil
lionen jährlich zu demſelben Zwecke zu zahlen haben. Ungarn zahlt
4 Million für die Looſe, während unſererſeits die Zahlung oder Amor
tiſirung der Gewinne durch Aufnahme von neuer Schuld (unter dem
Ditel Vermehrung der Rentenſchuld) erfolgt, die uns allein zugehört.
Das Defizit endlich für 1868 wird durch Notenausgabe beglichen, für
welche aber Ungarn nur die Bürgſchaft in ſeiner Quotenhöhe über

nimmt, welche Betreffs der Staatsſchuld ſich wie 1 zu 3 verhalt. Das
Reichsdefizit ſoll vom Jahre 1869 an verſchwunden ſein, hat eine von
beiden Hälften ein Defizit, ſo muß dieſelbe ein beſonderes Anlehen auf
nehmen. Nun iſt es aber mehr als wahrſcheinlich, daß nach dem Jahre
1869 beide Reichshälften ein Defizit haben werden, ſo daß ſehr bald
neue ungariſche und deutſch öſterreichiſche Anlehen auf dem Markt erſchei
nen dürften. Das Schlußprotokoll iſt geſtern Abend unterzeichnet
worden. Es iſt in deutſcher und ungariſcher Sprache abgefaßt und be
ſteht aus 12 Paragraphen. Den Aktenſtücken ſind Erklärungen beider
Deputationen beigefügt, welche der Form nach gleichartig, in der Mo
tivirung jedoch von einander verſchieden ſind.

Sobald die Regelung der Ausgleichsfrage geſichert erſcheint, ſoll die
Neubilbung des Miniſteriums wieder in Angriff genommen wer
den. Fürſt Carlos Auersperg ſcheint das Präſidium des cisleitha

Jmiſchen Miniſteriums bereits angendmmen zit haben. De Finanzmini
ſter v. Beckel und der Miniſter des Jnnern, Graf Tagaf fe, behalten

jedenfalls ihre Portefeuilles; letzterer iſt nach allen Seiten hin persona
Sratissima geworden. Sonſt nennt man noch Herbiſt und Berger.
Dr. Giskra hat abgelehnt weil er ſein gutes Advokaten Einkommen

nicht aufgeben will.

Der „TempsCorreſpondent berichtet über die Unruhen welche in
Florenz in Folge der Verhaftung Garibaldi's ſtattfanden, wie ſolgt:
Um s Uhr Abends in dem Augenblicke, wo die Wachen der Natio
malgarde abgelöſt würden fanden große Suſammentottungen Statt.
Die Menge war außerſtrerregt. Auf der Straße Maggio wurde die

exſte Nationalgardenwachee angegriffen Man warf die Fenſter ein. Es
lang ſedo h nicht. d We u gehmen. Von dort ging die Menge

nach Heim. Platze des Palaſtes Pittf, wo ſie doch Letgebens vetſuchte,
e einen Waffenhändler zu plündern. Der dortige Nationglgarden
voſten wurde aber genommen Von dort zogen die

i atwobnung Ratktazzt
Rattazzi ertänte von allen Seiten. Stein

geſchleudert die Menge beging aber keine weiteren Exzeſſe da ſie ver
M Kahm datz Rattazzi nicht zu Hauſe ſei, ſondern ſich im Miniſterium

Nun ging es auf die andere Seite des Arno.
Der Tumult wurde immer fürchtbarer. Man entwaffnete die National

gardenwache an der Kammer und plünderte in der Straße Conti einen
Waffenhändler, bei welcher Gelegenheit einige Polizeidiener verwundet

des Jnnern befinde.

und einer getödtet wurde. Als die Menge vor dem Miniſterium des
Innern ankam war dort ſchon Militär aufgerückt. Ein Polizeibeamter
machte die geſetzlichen Aufforderungen, worauf man gegen die Menge
anſchritt und zahlreiche Verhaftungen vornahm
Währte in dieſen Augenblick einen düſtern Anblick Alle Läden und Ca

s waren geſchloſſen. Bald durchzogen aber zahlreiche Patrouillen die
Stadt, von denen mehrere die Menge Wargirten. Die Patrouillen
wurden überall mit Pfeifen und den Rufen Heraus mit Garibaldi!
Nieder mit Rattazzi! empfangen Gegen 9 Uhr ergoß ſich ein Platz

regen über die Stadt was ſo wie auch ſtarke Cavällerie-Patrouillen,
welche die Hauptſtraßen durchritten dem Tumult ein Ende machte Um
11 Uhr ſah man faſt nur noch Patrouillen auf den Straßzen. Die Meu
terer hatten ſich in vier Banden getheilt wenn ſe in Maſſe zuſammen

Es iſt das begreiflich da gegen

geblieben wären ſo hätte die Sache wohl ernſter werden können. Die
Nationalgarde leiſtete nur geringen Widerſtand. Man glaubt nicht, daß
die Regierung gegen Garibaldi einen Prozeß einleiten wird obgleich ſie
bei dem Garibaldianiſchen Major, dem Ungarn Guſtav Friggey, Papiere
gefunden hat, welche Garibaldi und ſeine Leute ſtark kompromittiren
Bei Aſinalunga gingen die Dinge ſehr einfach zu. Garibaldi wurde
zuerſt aufgefordert, umzukehren. Er erwiderte: Mit welchem Rechte
verlangt man dies „Wir haben keine Erklärungen zu geben!“
war die Antwort des Offiziers „Jch gehe hin, wohin es mir be
liebt!“ meinte hierauf Garibaldi „ich weigere mich, Jhrer Aufforderung
Folge zu leiſten!“ „Dann erkläre ich Sie für verhaftet.“ Mit Ga
ribaldi wurden vier ſeiner Begleiter feſtgenommen.

Die „Turiner Ztg.“ erklärte zwar am 16. Septbr. noch offen und
ungenirt, das Unternehmen gegen Rom ſei keineswegs aufgegeben indeß
iſt Rattazzi vorläufig Herr der Situation und er ſcheint dieſe Lage nun
auch tüchtig ausnutzen zu wollen, um die Aktionspartei lahm zu legen.
Daß die Telegraphenbüreaus bis auf Weiteres keine Privatdepeſchen be
fördern dürfen, iſt nicht der einzige Zug, den Rattazzi Narvaez abge

lauſcht hat. Wie die piconteſiſche Zeitung berichtet, ertheilte die Re
gierung Befehl an die Präfekten von Perugia, Aquila, Arezzo und Ca
ſerta, nicht blos Freiſchaaren, ſondern „Jeden, der die Grenze paſſiren
würde, feſtzunehmen.“ Zugleich wurde das gute Florenz in eine Art
verſchanzten Lagers verwandelt, wo es von Uniformen wimmelt. Die
ſelbe Zeitung erzählt, als Rattazzi Crispi erklärt habe, er ſei entſchloß
ſen, Garibaldi feſt zu nehmen und Crispi dem Alten dies zu bedenken
gegeben habe Garibaldi gelacht und nicht daran geglaubt.

Die Linke der italieniſchen Kammer hat folgende Proteſtation an
den Präſidenten gerichtet

Sehr ehrenwerther Herr Praßdent! Tief ergriffen von der Verhaftung ihres
berühmten Collegen, des Generals Garibaldi, erinnern die Unterzeichner daran daß
die Verfaſſung die perſönliche Unverietzlichkeit der Repräſentanten der Nation auf
feierliche Weiſe heiligt, und feſt glaubend, datz der Artikel 45 des Grundgeſetzes
durch den vor ihnen denuncirten Act verletzt wurde wenden ſie ſich an Sie damit
Sie in Jhrer Eigenſchaft eines Präſidenten der Kammer und eines legitimen Be
ſchützers der parlamentariſchen Vorrechte durch Jhre Jnitiative und mit Jhrer
Autoritat bei der verantwortlichen Regierung interveniren, um die ſchnelle Roparg
tion einer Ungeſetzlichkeit zu erlangen die das nationale Bewußtſein nur tief betrü
ben kann. J. v. Boni. V. Carbonelli. F. Lovito. Franz Crispi. Anton Erſco.

D. Guerrazzi. F. Palasciano. J. Miceli. B. Cairoll. G. Acerbi. Mauro
acht. A. Bargoni. N. Fabrici. Gaetano Groſſi. L. Laporta. V. Rogadu,

E. Lauaro. P. Bottg. G. Olva. Tattarn Cavaleant.
Nach der „Gazetta uffiziale“ iſt Garibaldi auf ſeinen Wunſch
nach Caprera gebracht worden. eDie letzte Rede vor ſeiner Gefangennahme hat Garibaldi in
Arezzo gehalten. Sie lautet nach der „Turiner Ztg. alſo

Dank Euch für Eure Kundgebungen Sie ſind meinem Herzen um ſo theu
Er als ſie mir mehr und mehr beweiſen daß wenn die Stunde ſchlägt jeder an
Linem Poſten ſein wird. Ich danke Euch im Ramen Roms, Ed wie der Kopf
dem menſchlichen Körper ren f. um ein wahrer Körper zu ſein, ebenſo kann

e

gebracht das auswärtige Geſchrei genug davon Die

Wacht
d Meuterer vor dieRuf Es lebe Garibaldi! Nieder mit

Seine Gurden gegen die Fenſter

Die ganze Stadt ge

Italien nur mit Rom vollſtänd g n. Was frommt's, im Innern wie auswärts
Durch Laärmen und Schreien die Stimme der Siebenhügelſtabt, e uns ruſt, zu über

tönen. Das Geſchrei im Innern wird durch den Willen um en en
er Europas werdennicht länger dulden, daß man ungeſtraft fremde Rechte mit Füßen krete Wer ein

Mitglied der Familie nach Hülfe ruft, wenn es an den gemeinſamen Heerd
kehren will, hat Niemand das Recht es zur zu ſoßen. Die echte des Biutes
fordern daß man ihm die Arme entgegen haltes FJtalien wird gewiß ſeiner Pflicht
nicht untren werden und nicht taub gegen die Stimme Roms bleiben Das
verſammelte Volk ſchrie am Schluſſe der Rede „Auf! nach Rom nach Rom
Aſinalunga, wo Garibaldi verhaftet wurde, iſe ein kleines Dorf der Provinz Arezzo,
ungefähr 2 Meilen nordweſtlich von MontePulciano und weßlich von dem berühm
ten Draſimeniſchen See gelegen.

In Betreff der Telegramme ſind wir ganz auf den guten Glauben
von Rattazzis Leuten angewieſen, da das „Diritto“ meldet, daß die

TelegraphenBureaux Weiſung erhalten hätten bis auf Weiteres keine

Privat Depeſchen anzunehmen. t
Frankreich.

Paris, d. 26. Septbr. Die halboffizielle „Patrie“ enthält wie
der einmal einen Beruhigungsartikel in Betreff der deutſchen Ange
legenheiten. Es heißt darin

Es giebt in Preußen (wir ſagen damit nichts Neues) eine durch die Zahl und
den Einfluß ihrer Mitglieder anſehnliche Partei weiche man mit Recht die Attions
partei nennen könnte. Jhr Programm ſtellt an ſeine Spitze die radikale Vollendun

des deutſchen Einigungswerkes. Wenn es, ſtreng genommen, ungerecht wäre di e
Fartei mit der Lreußſſchen Reg kerung ſelbſt zu verwechſein, ſo muß man doch aner
kennen daß ſie die letztere Aft z ingt, mit ihr zu rechnen ſten ſchonen und ihr
hier und da ine oſtenſible Genugthuung zu verſchaffen. Nun ſt es einer der a
wöhnlichſten Kunſtgrigfe der Manner, von denen wir ſprechen bei
den Namen Frankreichs ins Spiel zu ziehen und Geluſte dieſer Macht
ſich in die inneren Angelegenheiten Deutſchlande zu miſchen, zu denunzirentt Man
t e dathe Watenalgefähi Anter den Druce dieſes Whantonne legte
einen gewiſſen ſonſt ſchwer zu überwindenden Widerſtand aufgeben und daß da
germaniſche Einigungswerk ſich ſo durch die Rückſicht, man n n

Evpentual täten bereit ſein, von ſelbſt aufzwingen werde. Nun dehn, die ſt tſge
Regierung hat niemals, wenn ihr das nothig ſchien, ihr Urtheil über die durch J
Kriegsereigniſſe des vorigen Jahres ten Lage verſchwiegen. Dieſes Urthe t
läuſk wenn ingn die früheren Erklärungen des Tuſlerieen Kabinet in Aen
zieht, in nichts den berechtigten e des. deutſchen Volkes entgegen ee J
halt keinen Vorbehalt, welcher das volitſche Werk ſeiner Nengeſtaltung zu ſtörerr
geeignet wäre. Aber wenn die franzöfiſche Regierung keinen Grund hat, die
der inneren Verlegenheiten Preußen zu vermehren ſo halt ſie es doch auch nicht
für ihre Aufgabe ſie u. ihrem eigenen Rachthein zu vermindern. e
alſo daß ſie ſich nicht ſehr deeilt zeigt, die Caleüle, von denen wir eben ſora t
S gen und t hie t e ärgene ler rn di Se t e dern

man ihr gern unkerſchkeben möchte die Intereſſen einetDu len lehnt über die Auetl artigen Mache ſo wenig Billgkeit an den

Sag legt.
Freunbſchaftlich klingt dieſe Sprache der „Patrie“ eben auch nicht

vbwodl ſie es direkt auf Beſchwichtigung abſteht. Inzwiſchen n
die militäriſchen Vorkehrungen aus denen die. Regierung ſelbſt kein
Hehl macht und von denen namentlich die den Regiernngskreiſen näher

ehende Hrvvinzialpreſſe voll iſt, die öffentliche Meinung fortwährend in
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s Memeler Schiff „Delphur“, von London kommend, iſt bei der Jnfel
Vlieland geſtrandet. Nur ein Mann wurde gerettet. Simes Frann

rald nach 1 Uhr brach auf der hieſtgen Meſſe in der ver

d

Unruhe. Aus zuverläſſiger Quelle wird verſichert, das aus dem Kriegs
miniſterium ſoeben die Weiſung ergangen ſei, ſämmtliche in ken Arſena
len vorräthige Gewehre nach dem neuen Syſtem in Hinterlader umzu
wandeln da die Anfertigung der Chaſſepot Gewehre zu langſam von
Statten gehe.

Paris, d. 28. September. Ein Artikel der „Schwäbiſchen Volks
Zeitung“, der mit der Bemerkung beginnt, „das europäiſche Gleich
gewicht ſei mit dem Tage zerſtört worden wo vie deutſche Macht mit
dem deutſchen Reiche in Trümmer ging“, hat die Ehre, den pariſer
Blättern Stoff zu Leitartikeln zu geben. Das „Journal des Debats“
brachte dieſen Schwabenſtreich, im Uhland'ſchen Sinne des Wortes,
zuerſt als Zeichen der Stimmung die „France“ ſchlägt aber heute ge
radezu die Hände über dem Kopfe zuſammen und zürnt über die Kühn
heit, „daß man dem Frankreich von 1867 die Sprache führt, die man
1813 führte, um die Völker gegen daſſelbe aufzuwühlen“. Das Lächer
lichſte dabei iſt aber die Behauptung, daß „der liberale Hauch, der von
Frankreich ausging, den Wiener Frieden zerſtört, Frankreich jenſeit des

Rheines die Aſpirationen der Bevölkerungen gegen die Reaction ermu
thigt, Jtalien frei gemacht und. daß ohne Italien Deutſchland jetzt

noch unter Oeſterreichs Herrſchaft ſtehe, weil ohne Jtaliens Befreiung
Preußen das Einheitswerk nicht begonnen hätte, das man nun gegen

Frankreich wenden will Her wahre Einheitsmacher Deutſchlands iſt
alſo ſo zu ſagen die franzöſiſche Regierung.

Telegraphiſche Depeſchen.
Karlsruhe, d. 29. September. Nach hier eingetroffenen Mit

theilungen aus Mainau werden der König und die Königin von Würt
temberg am 1 October daſelbſt erwartet.

Stuttgart, d. 29. September. Eine heute ſtattgefundene zahl
reich beſuchte Landesverſammlung der Volkspartei beſchloß Verwerfung
der mit Preußen abgeſchloſſenen Verträge, ſowie des neuen Kriegsdienſt
geſetzes, weil es nicht nach dem ſchweizeriſchen Syſtem ſei. Die Ver
ſammlung ſprach ferner gegen den Miniſter v. Varnbüler ein Miß-
trauensvotum aus, erklärte ſich gegen eine Erhöhung von Steuern und
forderte die Einberufung einer konſtituirenden Landesverſammlung nach

dem Geſetz vom 1. Juli 1849.
Brüſſel, d. 28. Septbr. Der Bericht der Commiſſion für die

Reorganiſation der Armee beantragt eine Stärke von 100,000 Mann
für die ſtehende Armee, die Aufhebung der Stellvertretung und des
Loskaufes, und die Errichtung einer Bürgerwehr von 30,000 Mann
für den Kriegsfall.

Haag, d. 28. Septbr. Die von franzöſiſchen und deutſchen
Blättern verbreitete Nachricht, es ſeien Unterhandlungen wegen Bildung
einer neutraliſirten Staatengruppe Holland BelgienLuxemburg im
e wird von unterrichteter Seite als vollſtändig grundlos be
zeichnet.
Kopenhagen d. 27. September. Stockholmer Blätter conſta
tiren eine Verſchlimmerung im Zuſtande des Königs von Schweden.
Aerztlicherſeits wird dringend eine Operation angerathen.

Madrid d. 27. Septbr. Durch ein Dekret werden die auf
fremdes Gebiet geflüchteten Jnſürgenten aus dem letzten Aufſtande
amneſtirt unter der Bedingung, daß ſie ſich binnen dreißig Tagen vor
den ſpaniſchen Behörden oder den ſpaniſchen Repräſentanten im Aus
lande ſtellen.

St. Petersburg, d. 27. Sepkbr. Die „SenatsZeitung“ ver
öffentlicht einen zwiſchen Rußland und den Niederlanden abgeſchloſſenen
Vertrag wegen gegenſeitiger Auslieferung von Verbrechern.

Konſtantinopel, d. 28. September. Die Commiſſion, welche
die Wünſche der Kandioten einer Prüfung unterwerfen ſoll, iſt heute
von hier nach Kandia abgegangen dieſelbe beſteht türkiſcherſeits aus dem
Großvezier, KabulEffendi, und Riza Paſcha chriſtlicherſeits ſind
Karatheodori Atoſſides und Sawas zu Mitgliedern ernannt

wörden.
Londonaus NewYork in Southampton, und der Dampfer „Perſia“ ebendaher

in Queenſtown angekommen. Mit dem Weſtindiendampfer ſind
Obriſt Rodenbach und 4 öſterreichiſche Offiziere mitgekommen. Das

meldet, daß für Rechnung der ſpaniſchen Regierung behufs Konverſion
der Staatsſchuld Millionen in London und Amſterdam eingezahlt
worden ſind. Der Termin flr die Konverſion iſt bis zuſn October

hinausgeſchoben.
London d. 28. Septbri Pr. Dampfer „Perſia ſind Nachrich

ten aus Vera-Eruz bis zum 13. d. M. überbracht. Juarez hat den
Admiral Tegethoff gut empfangen und ſich angeblich bereito erklärt ge
gen Uebergabe der den Admiral zu ſeiner Miſſion ermächtigenden amtli
gen Dokumente den Leichnam Maximili an's auszuliefern. Als
Präſidentſchafts Kandidaten ſind Juarez, Escobedo und Porfäirio
Diaz aufgeſtellt worden. Die Aufſtaände in Hayti gegen Salnave
und in Portoriko gegen die ſpaniſchen Behörden dauern fort, doch wird
die Nachricht, der General-Gouverneur von Portoriko ſei von der Jnfel

geflüchtet, in Abrede geſtellt.

J Magdeburg d. Se Septbr. J r Nacht

e ithwe Grafe gerigen Reſtgurationsbude Feuen aus welches in dem leichte brennbaren
Material o und weil nicht gleich anfangs die erforderlichen Köſchmann

Gerſte der Scheffel 70 e 1. 260 bis 1 28 Hafer der S
d. 27. Septbr. Der Bremer Dampfer „Atlantic“ iſt

g.An der Provinz Sachſen

burg Halberſtadter StammActien 4 185 Bf. do.

werden mußte. Leider kam ſie zu ſpät, um zu verhindern, daß der
Brand größere Dimenſionen erreichte und 3 große Reſtaurationsbuden,
37 kleine Verkaufsbuden und 2 Carrouſſels ein Raub der Flammen und
außerdem noch S Buden mehr oder weniger beſchädigt wurden. Und
noch konnte man von Glück ſagen, daß vollkommene Windſtille herrſch
te, denn ſonſt hätte das Unglück unberechenbar werden können. Jm
merhin aber iſt der durch das Feuer verurſachte Verluſt verhältnißmäßig
groß, denn eine Menge Geſchäftsleute, für welche der Meßabſatz eine
Erndte iſt, haben ihre ſämmtliche Habe verloren.

Geſetzſammlung.
Das am 27. Sept. ausgegebene 101. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 6852. die Verordnung betreffend die Ausdehnung der preußiſchen Disziplinar
Geſetze auf die Beamten in den neu erworbenen Landestheilen. Vom 23. September
1867; und unter

Nr. 6853. die Verordnung betreffend die allgemeine Regelung der Staats
dienerverhaltniſſe in den neu erworbenen Landestheilen. Vom 28. September 1867.

Meteorologiſche Beobachtungen.
29. September. Rorgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Kagesmittel.

Luftdruck. 335,82 Par. L. 334,63 Par. L. 334,47 Par. L. 334,97 Par. L.
Dunſtdruck 3,41 Par. L. 3,94 Par. L. 4,57 Par. L. 3,97 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 75 vCt. 74 pCt. 89 vCt. 79 pCt.
Luftwärme 9,5 G. Rm. 11,4 G. Rm. 11,0 G. R. l 10,6 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.
Am 28. September

Beobachtungs zeit. Barometer. Temperatur Allgem.Stunde Ort ar. Lin. Reaum.. Sind Himmetanſicht
7 Mrgs. Königsberg 339,4 4,4 W. ſchwach. bedeckt Regen.
6 Berlin 339,1 5,.7 W. ſchwach. bewölkt.

Torgau 337,3 5,83 NW ſchwach. halb heiter.
Haparanda (in
Schweden 334 9 5,8 SW., maßig. bedeckt.

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 28. September. Da heute die Wiener als die

Pariſer Notirungen feſter gemeldet wurden konnte die hieſige Fonds und Actien
vörſe ihnen folgen und war dieſelbe darum heute gleichfalls feſter. Die Hauptſpe
kulatlonspapiere wurden etwas mehr gehandelt namentlich Lombarden und 53
ſen und zwar in Folge großer Kaufluſt, wie aus den Anfangs ſteigenden Courſen
hervorging. Auch Amerikaner und Jtaliener waren feſter Rüſſen dagegen matter.
Auch für Eiſenbahnen herrſchte beſſere Stimmung aber nur Nordbahn und Cöln
Mindener waren in beſſerem Verkehr. Preuß. Fonds waren unbelebt. Wechſel un

belebt. Rumaniſche Anleihe 60 Brief cBerlin, d. 29. September. (Courſe aus dem heutigen Privatverkehr.) Sehr
flau bei weichenden Courſen. Wir notiren: Franzoſen 128 à 127 bz. u. Bf.
Lombarden 99 a 99 bz. pr. October 99 à 98/, bz. u. Bf. Oeſterreichiſche Cre
ditActien 71 à bz. 1860er Looſe 688/, à bz. Italiener 48 à 477 bz.
Amerikaner 76 à 76 bz. u. Bf., kurz Wien 81 bz.

Magdeburger Börſe vom 28. September. Hamburg kurze Sicht 150 Bf.
do. 2 Mönat 150 Bf. Frankfurt Sicht 2. Monat 56. 24 Gd. Preußiſche
Friedrichsd'or 113 Gd. Vereinigte Dampfſchiff. PrioritätsAectien (Zinsfüß
50 WMagdeburg Leipziger StammAckien Tit. B. 4 88 Gd. Magde

Prioritäts Actien II Emiſ
ſion 49, 90 94 Gd. Magdeburg Wittenberger PrioritaätsAetien 45 92 Gd.
Magdeburger FeuerverſicherungsActfen a 800 Bf. do. RückverſicherungsAetien
ö 180 Bf. do. LebensverſicherungsAetien 5 92 Bf. do. e
e t 100 Bf. don Sſtadtobligativnen 452 e 96 Gd. Allg. GasAetien

Magdeb S e g Chagdeburg, d. 28. Septbr. Weigen 93-—87 F. Roggen 71 71 esvalierGerſte o pr. Scheſfel 72 e. Landgerſte 48-—45 pr. Scheffel 70 e
Hafer 29—-28 Kartoffelſpiritus 8000 Kralles loco ohne Faß 225Noxdhauſen, d. 28. Sept. Weizen 8 10 bis s 22 leere

2 2 hie 8 5 Gerſte 1 27. 99 bis 2 5 HaferS bis T 7 Rüböl pr. Etr. 13 Leinöl pr. Ctr. 14
Quedlinburg d. 27. Septbr. Weizen der Scheffel à 85 3 10 5 bis

3 e 22 Roggen der Scheffel a 84 e V bis 3 el à

50 1 bie Mohnöl der Ctr. à 18-20 Raſtdi der Etr. à 13 14 Mia der Et. à 13 13 Leindt, et Ctr.

e e er rà 15
Seitens der Leiyziger Produeten Börſe am 28. Sept. notirte Preiſe für

Zoll Centner Oel für 1 Dresdner Scheſfel Getreide mit parentheſtrt beige
ſügtem Preiſe für 1 Berliner Wispel dergleichen und e) für 100 Preuß. Quart

„Spiritus Alles laut Anzeige der verpflichteten Commiſſiongire. Weizen 168 e
Ibto: Nach Qual. 7 7 Bl. (nach Qual. 86--92 Bf.) Roggen

168 loco nach Qual. 52 55 e B. 652 Gd. (hach Qual. 68--70
Bf., 67 Gd. pr. Ockober 67 Bf. pr. November 66 B. pr. AprilMai k. J. 64 Bf.) t Gerſte 138 e. loco ugch Qual. 4 A. Bf r feine

Wagte Gd. (nach Qual. 48--50 B. feine Waare 48. Gd. Hafer98 le e S. G. 28 S a hloco: 52 B. (68 Bf.) Raxps, 148 le e Gd (8183 Gd. Räbhdl, loco 12 Bf. 11 bz. v. September Oetober 12
S. r. Ockober November 12 F. Bf. u. bz. pr. Povenber December und pr.
Deeember, Januar 12 Bf. Leinöl loco: 14 B. WMohndl, loco 20 B.
Sia e er r Gd. pr. October erſte Hälfte 22 b. pr. October

zweite en 22 bz. ta Liverpool d. 27. September. Baumwolle 10,000 Ballen Umſatz Wochen
umſat 65,960, zum Expxort verkauft 20,100 wirklich exrortirt 21,061 Couſtim
44,005, Vorrath 821,000 Ballen. New Orleans Georgia 8 falr Dholle

h 6 middling fafr Dhollerah 8ood middling Dholerah 5 Bengal 5,
gobd ſair Bengal v. New fair Ootmnra 5 Perham

Lendon, den 28. September. Baumwolle 12609 Ballen Umſatz. Bei feſten
Wreiſen beſſere Stimmung. New Orleans 9, Georgig s fair Dyollecah 6

onhding fair Dhollerah 5 n good middling Dhollerah 5 Denga! 42 good
fair Bensgl 53 New fair Oomra 6, gord ſagt Oomeg Ferhant Smyr

e e 58Sgferſtand der Saale bei Jalle am 29. September Abends am e
Fuh Zoll m 39. Sertember Morgens am Antecregel 5 Fuß Zoll.e Weagernakr der Elbe de Magen den 28. Sertenſter i geuen Pegel

haften zur Steller waren einenrſolchen Umfang gewann Haß die ge
t ſammte Feuerwehg Zurch die Sturmglocken und Hornſignale glarmirt a h. en tWofferfand der Elbe bei Orekden an 28. Sept 2 Ellen 5 S nter 0.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

Königl. Kreisgericht Halle a/S.
den 23. Juli 1867.

Die zur Konkursmaſſe des verſtorbenen Zie
geleibeſitzers Auguſt Louis Kehſe von
Halle gehörigen Grundſtücke nebſt Ziegelei, be
ſtehend aus

den in der Klausthorvorſtadt von Halle
sub No. S und 9 belegenen, Vol. I. No.
34 a daſigen Hypothekenbuchs eingetragenen
2 Wohnhäuſern, 1 Speicher u. Wohnge
bäude, 1 Seiten und 2 Schuppengebäuden,
Schweineſtall, 3 Bretterſchuppen nebſt Hof
raum, Garten und ſonſtigem Zubehör, taxirt

18,310 28 2
2) der Ziegeleianlage,

enthaltend: 1 dop-
pelten Ziegelbrenn
ofen, 1 Brennhaus
nebſt Anbau, 4 Zie
gel, Streich und
Trocken Scheunen,
1 Schuppen nebſt
dem dazu gehörigen
2 Morgen großen
Bauplatz, einen
zweiten Brennofen,
2 ausgebohlte Baſ
ſins u. ſ. w taxirt

und
einem auf
abgeſchätzten Ziege
lei- Jnventario,

3) dem in der Flur
Nietleben bele
genen, Vol. II. No.
94 im daſigen Flur
Hypothekenbuche

eingetragenen Plan
ſtück Nr. 136 a von
1 Morgen 5 [DRu
then in den Katzen
grundwieſen, taxirt 52

Zuſammen 23,770 23 2
laut der nebſt Hypothekenſchein im Gerichtszim
mer Nr. 24 einzuſehenden Taxe, ſollen in dem
auf

den 12. März 1868
von Vormittags 11 Uhr ab

vor dem Deputirten, Herrn Gerichts Aſſeſſor
Uhde Zimmer Nr. 10 anberaumten Termin
ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte

anzumelden. rDie angeblich verſtorbene, als Realgläubigerin
eingetragene Wittwe Chriſtiane Heſſe geb.
Potzelt aus Halle reſp. deren Erben, ſowie
die Wittwe Werther, Louiſe Wilhelmine
Charlotte Pauline geb. Borsdorf reſp.
deren Erben werden zu dem Licitationstermine
hiermit öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Günther Weißenborn hier
iſt zum öffentlichen Verkauf der Activa an den
Meiſtbietenden ohne Gewährleiſtung für die
Richtigkeit und Sicherheit der Forderungen Ter
min auf

den 5. November er.
Vormittags II Uhr

vor dem unterzeichneten Commiſſar an Gerichts
ſtelle angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem
Bemerken vorgeladen werden, daß eine Beſchrei
bung der Forderungen unter Angabe der vorhan
denen Beweismittel und die Beweisurkunden
ſelbſt in unſerem J. Büreau eingeſehen werden
können.

Merſeburg, den 22. September 1867.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Der Commiſſar des Konkurſes:
Panſe.

Vorzüglichen Kssig, besonders ausgezeich-
neten LKinmacheessig à Quart. 27, u. 4 Sgr.
empfiehlt die Essigfabrik von W. Meinel,
Dachritzgasse 7.

Bekanntmachung.
Die jetzt an den Braunkohlenſteinhändler

Wehrmann verpachteten Zwei Morgen Freien
felder Acker am Schimmelraine ſollen anderweit
auf die ſechs Jahre vom 1. October d. J. bis
dahin 1873 meiſtbietend verpachtet werden. Der
Bietungstermin wird

Mittwoch den 2. Oetober
Nachmittags 3 Uhr

an dem Pachtſtück abgehalten, und werden in
demſelben die Bedingungen bekannt gemacht.
Verſammlung der Pachtluſtigen am Keſſel.

Halle, den 26. September 1867
Der Magiſtrat.

Reifſtäbe- Auction.
Der Verkauf von Reifſtäben auf dem Hospi

tal Grundſtücke und im Hartmannſchen Wehr
dicht am Großjenaiſchen Wege ſoll parzellen
weiſe nächſten

Donnerstag den 3. October E.
Nachmittags von 8 Uhr ab

an Ort und Stelle durch Auction ſtattfinden.
Naumburg a/S., d. 27. September 1867.

Der Magiſtrat.
Von Montag den 30. September Er.

ab befindet ſich mein Geſchäftslokal in dem
Hauſe der verwittweten Stadtrath Ehrenberg,
große Steinſtraße Nr. 15.

Halle, den 26. September 1867.
Der Juſtizrath

von Nadecke.
Garantie für reine Cacao und Zucker!

Vorzügliche Chocoladen
aus der Dampf-Chocoladen und Zuckerwaaren
fabrik des Königl. Hoflieferanten Herrn Franz
Stollwerck in Cöln a Rhein empfehle zur
gefälligen Abnahme beſtens.

Alsleben. O. SOIbe, Apotheker.

Auction.
Montag den 7. Oetober e. folg

Tag von Vormittag 10 Uhr ab v
ſteigere ich in dem Krug' ſchen Laden
in Wettin die zur Handelsmann Lebe
recht Krug ſchen Concürs Maſſe gehörigen
Waaren und Möbel als: Röcke, Jacken, Ho
ſen, Weſten, div. Schnittwaaren, Poſamentir-
waaren u. ſ. w.; ferner 1 Ladentiſch, 1 Glas
ſchrank, Ladenregale, 1 Standbüchſe, verſch. Mo
bel, Haus und Wirthſchaftsgeräth.

Elſte, gerichtl. AuctionsCommiſſar.

Naturwiſſenſchaftliches.
In allen Buchhandlungen iſt zu haben

3 ur Zeitſchrift „DiErgänzungs-Hefte Keg
breitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß und freier geiſtiger
Naturanſchauung für Leſer aller Stände. Herausg. von
Dr. Otto Ule' u. Pr. Karl Müller. Neuntes Heft.

Preis 10 Sgr.
Jnhalt: Ueber die Entſtehung der Gewäſ

ſer und den Bau der Flußbetten, von Hermann
von Löwensberg. Zweiter Abſchnitt. Holland's Wald
bäume, von Hermann Meier. Die Heuſchrecken auf
der Jnſel Cypern, von D. Kind. Urſprung und
Verbreitung der Cholera, von Karl Müller. Leo
pold von Buch. Sein Leben und ſeine wiſſen
ſchaftliche Bedeutung, von Otto Ule.
Die früheren acht Heſte ſind, à Heft 10 Sgr., ebenfalls3 alle S en zu erhalten. Sämmtliche

Heſte zeichnen ſich durch mannigſaltigen und gedie
genen Inhalt aus.

G. Schwetſchkeſcher Verlag in Halle.

Eine große Partie Biergefäße von gutem
trocknem Holze mit Eiſenband, als: 2Tonnen

Stücke, a Tonnen ſtehen vorräthig billigſt zum Verkauf beim Böttchermſtr.
Wilh. Krumme in Merſeburg, Sand629.

2 Zugpferde verkauft Mühlgraben 1.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ultimo Auguſt 1867

im Perſonen im Güter c.Verkehr Verkehr: Saninaim Monat Auguſt 1867: 128 018 156,888 284,898
1866: 84,124 138;604 222,728

daher mehr: 43,889 18,281 62,170
bis ultiwo Auguſt 1867 690,601 1194502 1865, 103

e 1866: 612 402 1042 ldaher mehr 78199 152 561 25060
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung

Erfurt, den 27. September 1867.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

bis Ende Februar 1868 vorläufig 4000 Stück
Waſſer faſſen

abſchriftlich mitgetheilt werden.

Die Kupferkammerhütte bei Hettſtedt verlangt in monatlichen Lieferungen von 1000 Stück
grüne Ballonkörbe, welche Ballons à 120

Offerten auf die ganze oder einen Theil der Lieferung kranco Hütte nebſt Ab
gabe eines Probekorbes nimmt unkerzeichnete Factorie bis zum 17. October c. frankirt entgegen,
an welchem Tage Vormittags um 11 Uhr die Submiſſionen eröffnet werden.
gungen werden in dem Termine bekannt gemacht,

Eisleben, am 23. Septbr. 1867.
Mansfeldſche gewerkſchaftl. Materialien Factorie.

Lieferungsbedin

Charmotte-Steine Ziegen hierselbst.

Unannehmlichkeiten ausgeſetzt.
öſterr. Whrg. beim Erfinder

Für Anterleihs- Hruchleidende.
Schon ſeit langen Jahren iſt der Unterzeichnete im Beſitze einer Bruchſalbe, die er in ſei

ner Umgebung mit außerordentlichem Glück vielfach angewandt hat. t
rungen von Geheilten nachgebend, trete ich damit vor einen weiteren Wirkungskreis und
dieſes vorzügliche, durchaus keine ſchädlichen Stoffe enthaltende Mittel allen Bruchleidenden. Es

iſt einfach Morgens Und Abends einzureiben und iſt man bei Anwendung 7Einzig zu beziehen in Töpfen zu 1, Thlr. preuß. Et. oder 2 fl.
ottlieb Sturzenegger in Herisau (Schweiz)

NB. Nach Oeſterreich kann keine Nachnahme ſtattfinden.

ortwahrenden Aufmuntee empfehle
deſſelben keinerlei

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

C R. Günthers Benzoé- Seite.
Diese chemisch- reine Seife ist das anerkannt beste und wi

heitsmittel und beseitigt in Kurzer Zeit ganz sicher alle
krankheiten, enthält die feinsten heilkräftigsten Wohlgerüehe und ist daher auch

eine ganz vorzügliche Rasir- und Badeseife,
Frische, Weichheit und Zartheit wieder und befördert auch, als Kopf haut-Reim-
gungsmittel angewendet, durch ihre nervenstärkenden Bestandtheile den Haarwuobs

ung weifelhaft. Vorräthig à Stück 5 Sgr. bei Carl Brodkorb in

mste Schön
Haut-

irksa
auch veraltete

giebt der Haut die jugenäliehe

Malle-

können aber auch gegen Erſatz der Copialien

von Oebles auf der Kirohnersohen

m
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NAußland und Polen.
Die Einführung der ruſſiſchen Sprache im Königreich

Polen geht in Folge dreijähriger verſtärkter Arbeit utid der Maßnah
men, welche zu Ende des vorigen Jahres ergriffen worden, ſehr ſchnell
vorwärts. Die ruſſiſche Sprache iſt die officielle Sprache geworden.
In der „Petrikauer Gouvernementszeitung“ wird Folgendes veröffent
licht: Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die Geſuche
in deutſcher und franzöſiſcher Sprache, die dem Chef des Gouvernements
und der Gouvernementsverwaltung eingereicht werden gar nicht ange
nommen und, wenn ſie per Poſt eingehen, unberückſichtigt gelaſſen wer
den ſollen. Die Geſuche in ruſſiſcher Sprache finden ſofort ihre Erle
digung, die Entſcheidungen der in polniſcher Sprache eingereichten müſ
ſen jedoch durch den Umſtand, daß ſie, da die Correſpondenz in der
Gouvernementsverwaltung und in der Kanzlei des Gouverneurs nur in
ruſſiſcher Sprache geführt wird, in's Polniſche zu überſetzen ſind und
der Etat nur einen Ueberſetzer geſtattet, eine bedeutende Verzögerung
erfahren.

Vermiſchtes.
Jn der Nacht vom 23. auf den 24. Septbr. iſt der preußiſche

Korvetten Kapitän Paul Edwin Schelle, ein allgemein geachteter
und von ſeinen Untergebenen geliebter Seeoffizier, in der Nähe der nor
wegiſchen Küſte geſtorben. Er kommandirte die Niobe, welche den Befehl
erhalten hatte, nach Weſtindien zu gehen. Den Befehl hat der erſte
Seeoffizier Graf Monts übernommen. Dem Briefe eines Seemanns
aus Halle entnehmen wir dieſe Nachricht und fügen nach derſelben Quelle
hinzu, daß die Niobe auf ihrer Fahrt von Kiel aus durch den kleinen
Belt trotz des mitgenommenen Lootſen mehrere und gefahrvolle Wider
wärtigkeiten durch Stranden und Verluſt in der Takelage zu beſtehen
gehabt hat, bis ſie im Kattegat, am Skaggerack, von Stürmen und
finſtern Nebeln beträchtlich mitgenommen wurde. Gegenwärtig iſt die
Niobe auf der Fahrt nach Plymouth, von wo ſie ihre Reiſe durch den
Kanal nach Weſtindien fortſetzen wird, wenn ihr nicht neue Stürme
im Kanal entgegentreten.

Bonn, d. 24. Septbr. Die der „Rh. Ztg.“ entnommene
Darſtellung des am 15. d. Mts. auf dem Bahnhofe zu Zülpich ſtatt
gehabten Vorfalles iſt nicht ganz richtig. Derſelbe hat ſich den „K. Bl.“
und der B. Ztg.“ zufolge folgendermaßen zugetragen. Während der
Stations Vorſteher Moog auf dem Perron mit einem Herrn ſprach, be
merkte er, daß der Reichstags Abgeordnete v. ProffJrnich vor einem
ſich ſchon in Bewegung befindenden Zuge herging, um auf einem an
deren Zuge, der noch hielt, eine Stelle zu finden. Er ſprang auf ihn
zu, um ihn noch zu retten wurde aber mit ihm von der Locomotive
erfaßt und zu Boden geworfen. Herr v. Proff fiel der Länge nach
zwiſchen das Schienengeleiſe Moog auf daſſelbe. Letzterer wurde ſo
fort zermalmt, während Erſterer, über den der ganze Zug hinwegging,
mit e zerriſſenen Rocke und einer Schramme auf dem Rücken da
von kam.

Aus der Provinz Sachſen
Zeitz. Am 25. September fand hier in der Schloßkirche eine

vom hieſigen Cantor Herrn Nelle veranſtaltete Aufführung des Dra-
toriums Eli as“ von Mendelsſohn ſtatt. Da die Aufführung die ge
wöhnlichen Dimenſionen überſchritt (das ausführende Perſonal beſtand
aus 200 Köpfen) und dieſelbe nach jeder Richtung hin als gelungen zu
bezeichnen iſt ſo erſchien es dem Unterzeichneten angemeſſen, davon
auch in dieſen Blättern Act zu nehmen. Herr Cantor Nelle hat bei
dieſer Aufführung, wie ſchon bei früheren, bewieſen, daß er kein Opfer
ſcheut, wenn es gilt dem Publikum ein größeres Meiſterwerk in wür
diger Weiſe vorzuführen. Es waren von ihm für die Soloparthieen
Frl. E. Wigand. und Frl. Martini aus Leipzig. Hr. Odenwald aus
Gera und Hr. Selfert aus Berlin engagirt. Die Genannten leiſteten
durchweg Vörzügliches. Das Chorperſonal ſang die vielen und oft
ſchwierigen Chöre mit einer Sicherheit, die ein unumſtsßlicher Beleg
et daß Herr Nelle den größten Fleiß und die größte Ausdauer der

inübung der Chöre zugewandt hatte. Auch das Orcheſter, zwar etwas
ſchwach beſetzt bemühte ſich ſeiner großen Aufgabe gerecht zu werden,
und hat weſentlichen Antheil an dem Gelingen des Ganzen. Einen
wohlthuenden Eindruck machte die Ruhe und Sicherheit, mit welcher
et Cantor Nelle das Ganze leitete. Wir danken ihm für den uns
ärgebotenen Genuß und wünſchen, daß es ihm nie an der Anerken

ung und Aufmunterung fehlen möge, welche nothwendig iſt, um grö
ßere Tonwerke zur Aufführung zu bringen. W. Tſchixch.
e Alberſtedt Mansfelder Seekreis). Jn der Mittagsſtunde
an letztvergangenen Mittwochs hat ſich hier ein entſetzliches Unglück

das auf s Neue zu großer Vorſicht recht dringend auffordert.
e den eines hieſigen Oebſters hatte ſich von einer unweit des Dor

b elegenen Oebſterhütte auf ganz kurze Zeit nach ihrer Wohnung be
en, und ihre beiden einzigen Kinder, ein Mädchen von ca. 2 Jah

n einen kleinen Knaben von etwa 4 Monaten, ſchlafend und
ünſe h der Hütte zurückgelaſſen. Durch irgend einen ungünſtigen
d z entzündete ſich das aus Stroh und Holz beſtehende Material
e Nähe eines Welkofens befindlichen Hütte, und die

h beklagenswerthen Eltern fanden Letztere mit ihrem nicht
W Jnhalte völlig eingeäſchert vor, die unglücklichen, ar
äbnn inder aber als gänzlich verkohlte, menſchlichen Körpern kaum noch

hnliche Leichname. A., L

der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den I. October 1867.

(Eingeſandt.)
Ueber Conſumvereine.

Auch hier in Halle iſt endlich ein Conſumverein in der Bildung begriffen, wie
deren nach dem letzten Rechenſchaftsberichte des Anwalts der deutſchen Genoſſen
ſchaften Schulze Delitzſch bereits 157 in Deutſchland beſtehen. Eine zahlreiche Ver
ſammlung hat am 16. d. Mts. uber das zu Grunde zu legende Statut entſchieden
c 100 Perſonen haben dem Vernehmen nach durch ihre Unterſchrift ihren Beitritt
erklaärt; und in den nächſten Tagen ſoll die Conſtituirung des Vereins erfolgen.
Viel Unklarheit aber herrſcht noch immer in manchen Kreiſen über die Zwecke des
Vereins über die damit verbundenen Vortheile und Gefahren insbeſondere über
die zweckmaßigſte Einrichtung deſſelben und ſchon in jener Verſammlung hat eine
lebhafte Debatte über die Frage ſtattgefunden, ob ein Verein mit eignem Lager oder
ein ſogenannter Markenverein vorzuztehen ſei. Eine Beleuchtung dieſer Frage dürfte
daher vielleicht von allgemeinerem Intereſſe ſein und dazu beitragen noch Manchen dem
Vereine zuzuführen, der ſich jetzt noch aus Unwiſſenheit ſeinen Segnungen entzieht.

Der Zweck der Conſumvereine iſt ein ganz ähnlicher wie der der Volksban
ken; letztere wollen dem Geldwucher, jene dem Waarenwucher ein Ziel ſetzen. Der
Detailhandel mit Lebensbedürfniſſen fur den tagltchen Gebrauch liegt noch überall
ſehr im Argen. Die Urſache davon iſt nicht ſowohl in dem Mangel an Concurrenz,
die wahrhaftig lebhaft genug iſt als vielmehr in der Beſchaffenheit derjenigen zu
ſuchen, die dieſes Gewerbe betreiben. Nicht ſelten fehlt es den dieſen Erwerb er
greifenden Leuten welche auch den beſſeren Kaufleuten eine verderbliche Concur
renz machen nicht bloß an einem genügendem Betrkebscapital, ſondern guch an
Kenntniß kaufmänniſcher Buchführung oder überhaupt kaufmänniſcher Geſchaftsfor
men jedenfalls an grundlicher Waarenkenntniß. Wollen dergleichen Händler alſo
einen nothwendigen Gewinn erzielen ſo muſſen ſie dabei zu manchen Ungehörigkei
ten ihre Zuſflucht nehmen. Leider kommt ihnen das Publikum dabei ſelbſt zu Huülfe.
Es beſitzt grade ebenſowenig Waarenkenntniß liebt vor Allem den Schein und
zwingt zu Verfalſchungen indem es grade dieſe Farbe jene Beſchaffenheit der
Waare verlangt. Es halt mehr auf niedrige Preiſe als auf gute Qualität es
fälſcht am liebſten und verhindert dadurch reelle, feſte Preiſe. Aber die größte
Schuld an der üblen Beſchaffenheit des Kleinhandels trägt doch die Unſitte des
Kreditirens. Sie ruinirt den Käufer wie den Verkaufer. Das Anſchreibebüchelchen
iſt frellich fur den Arbeiter fur den kleinen Beamten der nicht immer bei Kaſſe
iſt eine gar zu verlockende Hülfe zumal er ſieht, daß der Bagrzahler auch nicht
zu billigeren Preiſen kauft. Jſt er aber einmal in die Kreide gerathen dann iſt
er auch in der Gewalt des Kramers, ohne Schutz gegen Uebervortheilungen und
nur in den ſeltenſten Fällen und durch große Energie im Stande ſich aus ſolchen
Verhältniſſen wieder heraus zu arbeiten.
Dieſe wirthſchaftlichen uebelſtände kann kein Geſetz beſeitigen; hier muß man

ſich ſelbſt helfen und dazu eben bieten die Conſumvereine die Hand. Am gründ
lichſten wird dieſe Hülfe offenbar ſein wenn der Conſumverein alſo eine Verelni
ne von Abnehmern taglicher Verbrauchsartikel, in einer Perſon Käufer und Ver
ufer zugleich iſt, wenn er ſelbſt die Waaren im Großen einkauft, auf Lager haält,

und indem er ſie ſeinen Mitgliedern in beltebigen kleinen Partieen verkauft ihnen
unmittelbar die Vortheile des günſtigen Einkaufs zuwendet. Ein ſolcher Verein
muß ſchließlich jede Coneurrenz des Kleinhandels zunſchte machen. Aber das Grund
lichſte und Vollkommenſte iſt nicht unter allen Umſtänden auch das Ausführbarſte
und Praktiſchſte. Der Gründung ſolcher Conſumvereine treten bisweilen Schwierlg
keiten entgegen und in ihrem Fortgange ſtellen ſich oft Nachtheile heraus, die kaum
noch durch die Vortheile aufgewogen werden. Man hat ſich deshalb in den letzten
Jahren mehrfach veranlaßt geſehen Conſumvereine auf andrer einfacherer Grund
lage zu errichten. Der Verein wird namlich nicht ſelbſt Kaufmann ſondern tritt
gleichſam nur vermittelnd zwiſchen Kaufmann und Abnehmer. Er ſchließt Verträge
mit den Detailhandlern ab, in welchen ſich dieſe verpfllchten, dem Vereine aut alle
von ſeinen Mitgliedern entnommenen Waaren einen beſtimmten Rabatt zu gewähren.
Er uberläßt daher ſeinen Mitgliedern gegen Baarzahlung Marken die von den
betreffenden Kaufleuten an Zahlungsſtatt angenommen und allwöchentlich unter Ab
zug des Rabatts bei dem Vereine baar eingelöſt werden. Der durch den Rabatt
erztelte Gewinn wird dann alhjährlich an die Mitglieder nach Maßgabe ihrer Be
theiligung am Geſchäft vertheilt. Das iſt das ſogenannte Markenſyſten. Um zu
entſcheiden welches der beiden Syſteme vorzuziehen ſei müſſen wir die Vortheile
und Nachtheile des einen wie des andern näher ins Auge faſſen.

Die Hauptſchwierigkeit, welche der Grundung und dem Gedeihen eines Ver
eines mit eigenem Lager entgegenſteht, iſt die Höhe der Einlage, die er von ſeinen
Mitgliedern verlangen muß, da er eines Betriebsfonds bedarf. Wer aber von der
Hand in den Mund lebt, wie der Arbeiter muß leider in der Regel guf die Vor
theile einer ſolchen Genoſſenſchaft verzichten wenn er ſie mit einer Einlage von s
oder gar 10 Thlr. erkaufen ſoll. Dadurch iſt von vornherein die Ausdehnung des
Vereins beſchrankt. Wollte man nun auch die Einlage niedriger bemeſſen, ſo bliebe
wieder der Betriebsfonds zu klein, und der Verein wäre in der Ausdehnung ſeiner
Geſchäfte beſchrankt. Die Geſchäſtsau dehnung iſt aber ohnehin ſchon aus anderen
Gründen eine beſchraäukte. Es giebt Artikel die zum Theil grade zu den nothwen
digſten und allgemeinſten Lebensbedurfniſſen zählen die nie mit Vortheil auf Lager
gehalten werden können. Das ſind einmal ſolche die einer ſchnellen Verderbniß
ausgeſetzt ſind dann ſolche, deren Preiſe großen Schwankungen unterliegen und die
daher den Verein in die Gefahr großer Verluſte bringen können. Die meiſten
Vereine dieſer Art haben ſich daher auch auf die Beſchaffung von Zucker Kaffee
h Seife Oel, Hulſenfrüchten e. beſchränkt dagegen Brod, Fleiſch Butter
Milch ganz von ihrem Betriebe ausgeſchloſſen an die Beſchaffung von Schnitt
wagren, Kleidungsſtücken e. hat vollends nicht gedacht werden können. Brod und
Fleiſch werden überhaupt nur mit Vortheil auf Lager gehalten werden können wenn
der Verein im Stande iſt, zu eigener Produktion durch Einrichtung einer eigenen
Bäckerei oder Fleiſcherei überzugehen, und das vermag er nur, wenn er über große
Mittel zu verfugen und eine große Ausdehnung erlangt hat. Ein Verein der ſich
auf ein eigenes Lager beſchränkt iſt daher nicht im Stande alle Bedürfniſſe des
taglichen Lebens zu e und muß ſeine Mitglieder doch wieder vielfach auf
die bekampften Kleinhandler verweiſen. Dazu kommt aber noch eine andere Be
ſchrankung. Der Verein kann ſeinen Abnehmern keine Auswahl bieten. Er führt
beiſpielsweiſe nur eine Sorte Kaffee oder Cigarren und alle Mitglieder müſſen
ihm dieſe Sorte abnehmen mag ſie ihrem Geſchmack zuſagen oder nicht wenn ſie
nicht auf die Vortheile des Vereins verzichten wollen. eAber noch andere Uebelſtände erwachſen den Mitgliedern eines ſolchen Vereins.
Iſt der Verein ein kleiner ſo kann er nur ein Lager nur ein Verkaufsloegl halten
nd dieſes Verkaufslocal kann vielleicht nicht einmal alle Tage in der Woche oder
doch nicht zu allen Stunden des Tages geöffnet ſein. Da iſt der Weg denn weit,
und mancher Gang vergeblich, und es giebt eine Zeitverſtumniß, die kaum noch zu
den Vortheilen des Einkaufs im Verhältniß ſteht. Größere Vereine können zwar
mehrere Verkaufslocale einrichten aber was wären ſelbſt drei in einer Stadt
wie Halle vder ſie können den Waarenbedarf auf Beſtellung in die Wohnungen
der Mitglieder ſchicken. Das verurſacht aber wieder große Unkoſten die ohnehin
ſchon durch Lager und Ladenmiethe, Beſoldung des Lagerhalters und des Verkaufs
perſonals groß genug ſind, und zu denen noch die unvermeidlichen Geſchäftsverluſte
durch Pretsſchwankungen, Waarenverderbniß ee., leider wohl auch durch Unredllch
keit der Lagerhalter hinzukommen. Die Unkoſten aber zehren am Gewinn des Ver
eins, und ſo kann es kommen, daß dieſer in keinem Vergleich mehr zu den Mühen
des Vereins ſteht wie beiſpielsweiſe der Verein in Köln im J. 1863 bewies der
bei einem Umſatz von 10750 Thlr. nicht weniger als 1159 Thlr. Unkoſten und nach
Abzug eines durch Unredlichkeit des Lagerhalters verſchuldeten Verluſtes von 20
Thlr. einen Reingewinn von 29 Thlrn. hatte. (Schluß folgt.



Halle, d. 1. Oktober.
einige Notizen,

Zuckermarkt.
Der New orker Handelszeitung entnehmen wir

welche wenn ihr Jnhalt verburgt iſt, nicht ohne Werth für die
deutſchen Zuckermarkte ſein dürften

Aus Havan
iſt über das Jnnere der
worden. Die Blattern,

vor. Die Cigarrenmacher haben
Cardengs haben beſchloſſen, die
auf alle Geſchaftstransaktionen ihr

bringen. Zucker und Taback werden daher 5Jn St. Thomas iſt ein Neger Aufſtand ausgebrochen, die Jnſurgenten grif
fen das Fort an, wurden aber mit Verluſt zuruckgeſchlagen.

en auswarti

a wird Anfangs September geſchrieben, ein heftiger Regenſturm
Jnſel gegangen und die Erndte iſt anſehnlich beſchädigt
von denen Havang heimgeſucht worden, nehmen ab, in Ma

tanzas (60,000 Einw., nicht 27,000) kamen im Auguſt nur noch 18 tödtliche Fälle
einen Aufſt

vom Handelseollegium verfuügte Abgabe von
gen Correſpondenten in Rechnung zu

o theurer

Jn Portorico iſt Anfangs September e
bedenkliche Dimenſtonen angenommen haben ſoll.
in Hand, um die ſpaniſche Regierung zu ſturzen. Die Aufſtandiſchen hatten einen
Dampfer nach New ork geſandt
fördern, mit der Aufforderung ſich
mit den in Spanien vor.
ſtand dauert noch fort, e
Die Aufſtaände in Haytt gese

operationen der ſpaniſchen Regierun

ne tele.

Aufſtandes gegeben. In Folge der
garrenfabriken ihre Thatigkeit in Havang ein
regung. Spanien
in Havang kauft da

Staaten große Maſſen Zucker erhalten.

Zuckerverſandt ſein. eund hat dadurch fruher, als wir in Deutſchland

s Muünzgeld mit bis
ſenden und entwerthet dadurch ihre eignen
beiden zuckerreichſten weſtindiſchen Inſeln von welchen Europa und die Vereinigten

De Aufſtaände werden von Einfiuß auf den
England ſteht mit beiden Inſeln in beinahe taäglichem Verkehr

um eine Depeſche an den General Prim zu be
an ihre Sp

ekommenen Jnſurrektivnen zuſammen zu hangen. Der Auf
gr. Depeſche aus London vom 28. Septbr. derichtet:

n Salnave und Vortortco gegen die ſpaniſchen Behoör
den dauern fort, doch wird die Pachricht, der General Gouverneur (Narehiese) von
Portorico ſei von der Jnſel geßüchtet, in Abrede geſtellt. Schon Anfangs Septem
ber hat das Mutterland ſchweres Kriegematerial nach Portorkeo geſandt. Finanz

haben die Veranlaſſung zum Ausbruch des
ryreſſungen ſtellten ſchon am 24. Aug. 81 Ei

zieht Maſſen von Contanten aus der Jnſel, die ſpaniſche Bank
I Agiv auf um es nach Europa zu

Noten. Cuba und Portorico ſind die

del ſtört und danach ſeine Maßregeln ergriffen
daß die engliſche Zuckerhauſſe welche faſt den
mit dieſen Aufſtänden und im Hinblick auf die
im Zuſammenhange ſteht. Wir in Deutſchland
2 Mongte ſpäter ankommenden Zeitungen was
nen deshalb die Konjunkturen nicht benutzen.
nach Ablauf eines Jahres über das, was für d

Ertragliches geſchehen werde wenn nicht der Reichsrath wie es zu wünſchen und
in Ausſicht ſteht, mit energiſcher Hand eingreift, unbekummert um LöweCalbe,

größte Theil der Fabriken noch nichts fertig hat.
Käufer hinreichend vorhanden und wurden verhaltnißmatzig gute Preiſe dafür an

Gem KRaffinade/tnel. Faß 12

Gem. Meis, do. do. 182

1313
Nachproduete, centrif. 9 8Schwimmend wenig offerirt. Eine Ladung Havang

and angezettelt. Die Kaufleute in

ine Revolution auegebrochen, welche
Volk und Milltar gingen Hand

itze zu ſtellen. Das Ereigniß ſcheint

und ſeitdem iſt ganz Cuba in Auf

„erfahren, was dort den Zuckerhan
ſo daß es nicht unwahrſcheinlich iſt
ganzen Monat September ſtattfand

gegenwärtigen Vorrathe in Europa
erfahren nur erſt durch die um 1
in den Kolonieen vorgeht und kon

Unſere Konſuln berichten faſt nur
as laufende Geſchaft ohne Intereſſe

Halle, d. 1. October
in einiges Schwanken; er
es trat aber wieder
in die Höhe gingen
gen ſo weit ſie telegre
beiden Hauptplätzen in Phila
Woche geweſen

28. SAus Nework wird berichtet daß der dorti.
des Antwerpener ſei, wenn anders die Kab
täglich gemeldet hatten
gefolgt ſei ware die S
New Pork bedeutend gew
Faß wahrend die
Amerika verſandte vom 1. Jan. bis 7. Sept. nach fremden Hafen

1867 41,590,031 Gall.
1866 39,578,427
1865 12,536,485
1864 21,838,566
1863 20,612,904

Petrolenm.
Der Markt für

begann mit den in der
Pachlaß ein bis gegen den
und die Hoffnung auf B
egraphiſch gemeldet wurden

delphia und A

da jedoch dem rapiden

eſen ſein, in Philadelphi
gleichzeitige Zufuhr

Philadelphia
Cents p. Gall.

20. 3421. 34123. 3321 3225. 3226. S27. 34

Mineralöle gerieth dieſe Woche wieder

eſſerung wieder weckten. Die Notirun

ntwerpen wahrend der abgelaufenen

54.
ge Markt ein ziemlich getreues Bild

eldepeſchen den wahren Stand des le tern
en Avanz ein eben ſo ſchnelles We

timmung eine gedrückte geblieben. Die Umſatze ſollen in
a betrugen ſie 1.—-7. Sept. 63,200

5612 F. rohes nd 12/530 F. raff betrug d

zweiten Halfte gehobenen PreiſenSchiuß u die Preiſe von neuen

ſind fur raffinirte Waare auf den

Antkwerpen

fs. p. 100 Ko,
53 ruhig
54

chen

In PetwHork lagen am 11. Sept. 17 c in Ladung, davon 8 nach Bre
amburg und Ankwerpen, und von Schiffen, d

waren 4 nach den genannten drei Städten beſtimmt.
Hamburg, d. 27. September. Der Markt ſchließt in flauer Haltung bei

Beo. bez.

der feſt ein, die Kaufluſt fand indeß keine weitere e als die Jnhab
zum Abgeben geneigter wurden tauchte merklich eine mattere Stimmung auf ſo daß
die Tendenz als etwas ſchwankend, je nach den Berichten vom Auslande zu bezeich
nen iſt. Bezahlt wurde St. W. in lveo 7 u M und durfte
mit 7 ferner zu kaufen ſein, auch iſt wohl Sept., Det. und Dek. o. Liefe
rung mit 7 ahzukommen, p. Nov. iſt mehrfach mit 7 l h

e. angeboten, Nov. Dec. iſt anfangs noch mit 71/, und Der alt
7 gehandelt.

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag den 1. October

PhilologenVerſammlung: 1. Allgemeine Sitzung Vm. 9 im Univerſitaätsge
baude. Nm. 2 Feſtmahl im Kronprinzen Ab. 6 Feſtvorſtellung
Theater: Prolog hierauf: „Schwert und Feder!!, Sittengemaälde.

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Sörſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches e Exxeditionsſtunden Vm. 7 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nim. 4.
Sparkaſſe f, d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 104.
Spar u. Vorſchuß. Verein Kaſſenſtunden Vm. 10 12 Nm. 2 6 Brüderſtr. 13,
Volytechniſcher Verein Ab, Bibllothek u. Leſezimmer in der //VTulpe!!.
Dandwerkerbildungsverein Ab. 72 10 große Märkerſtraße 21.
Falliſcher Lebrerverein: Ab. 8 im Kronprinzen

all. a Msltedertgſete Ab. 8--10 Uebungsſtunde im Hotel zu den „/3 Schwaney t.
oncerte.
MilitairMuſikchor (Ludwig): Ab. 7 in Müller's Bellevue.

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal bis zum 2. October geſchloſſen.

Eisenbahn fahrten. C. Courierzug Schnelzug, Pre Sekt
ſonenzüg, S s gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0) 7 U. 50 M. Vm. (2), 2 u. 30 Nm. (P),
6 U. 10 M. Nm. (c), 6 U. 30 M. Ab. (6)

Zeipzig 6 15 M. Vm. (6), 7 U. 26 M. Vm. 10 u. 36 M. Vm. (6),
1 20 W. Nm. 7. B. 25 M. Ab. 8 U. 46 Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 W. Vm. (8), 9 U. Vm. (6) 1 U. 20 M. N. (P),
50 M. Ab. 8 V Ab. (G, Abern. i. Eöthen) 12 u. 20 M. Nchte. (P).

Göttingen (über Nordhauſen) 7 U. 44 M. Vm. 111. 44 m (r),7 34 M. Ab, P. bis Notdhauſen).
Thüringen 5 20 M. Vm. 9 15 M. Vm. (2), 11 u. 3 M. m. (8)

13. 50 Nm. J. 45 e. Ab. bis Sotha), 11 U. 8 M. echte.
Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. m.

Eöbefün U. N. Querfurt 3 U. Nm. Koßleben 1 Not
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 4 U. m.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. September.

Soldner Ring. Hr. Dr. phil. u. Prof. Toß m. Frau a. Berlin. Hr. Iie,
theol. Baxmann a. Bonn. Hr. Sind Horn a. Dammen b. Stolpe in Hinter
pommern. Hr. v. Könitz g. Coburg Die Hern. Kaufi. Buſſe a. Vlotho,
Sehlbredie a. Hannover, Hagens a. Bremen, Franzel a. Berlin Schönfeld a.
Gotha Joſeph a. Worms Teuber a. Hamburg.

Goldner Löwe. Hr. Dr. med. Schubert g. Bremen. Hr. Rent. Schreck g.
Kopenhagen. Hr. Amtm. Junk a. Roſtock. Hr. Hotel. Gubeler a. Bremen.

r. Direct. Hagemann a. Berlin. Die Herrn. Kaun. Lindemann a. Poſen,
e a. Berlin, Krauſe a. Potsdam, Schulze a. Warſchau, Wolff g. Lucken

walde.
Stadt Hamburg. Hr. Hight m. Frau u. Sohn g. London. Hr. Profeſſor

Wönch g. Eisleben. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Kotze a. Lodersleben. Die
Hrrn. Fabrik. Blanc g. Merſeburg u. Jannald g. Bernburg. Die Hrrn. Dr.
phil. Merian a. Baſel Becker a. Küſtrin u. Heim a. Frankfurt a O. Hr.
Prem. Lieut. Frhr. v. Steinaäcker a. Torgau. Hr, W Mansbach g. Dresden.
Hr. Faet. Köhler a. Schafſtedt. Die Hrrn. Kaut. Lienekamp a. Magdeburg,

arms u. Haſſe a. Bremen Kuhlmann a. Verdohl Hebeſtreit g. Osmünde
ppermann, Baum u. Lüddecke g. Frankfurt a M. Roſenwald Proskauer u.

Scharwencka a. Berlin, Hyder Bruckner u. Becker g. Cöln, Altena g. Rem
ſcheid, Schacher a. Breslau.

Kentes ötel. Hr. Prof. Teichmann g. Göttingen. Hr. Archiv. Dr. Grein
g. Kaſſel. Die Hrrn. Gymnaſ.-Lehr. Haeter m. Frau u. Liebhold g. Stendal
Die Hrrn. PorteépéeFahnr. v. Flies, HJager Kettenbofer, Avantag. v. Arnim
u. Gefr. Mittelbach a. Ratzeburg. Die Herrn. Fabrik. Landow u. Brauer a.
Forſt. Hr. Gymnaſ.Direct. Jlbert a. Zwickau. Frau Radon a. Leirzig.
Hr. Gen. Agent. Pasmann m. Frau a. Magdeburg Hr. Kgl. Sanit. Rath
Hr. Marcus a. Anclam. Hr. Hauptm. Frhr. v. Nauendorf a. Wittenberg
Hr. Control. Hitzner a. Mansfeld.
Zabri. Rütger a Berlin. Frau Rent. Arenspach a. Meve. Hr. Form
Goldmann a. Hochpackten (Ryheinpr.). Die Hrrn. Kaufl. Jung a. Stromberg
Altſchüler a. Kaiſerslautern, Zöllner m. Sohn g. Brandenburg E. Cohn u.
A. Eohn u. Nathan a. Berlin Brunt a. Nordheim Kuhdeiſch Hagen u.
S a. Magdeburg Vietor a. Geeſt Ruppert a. Bamberg Kackutſch a

n.

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Robert Leopold
Berlin, den 30. September. (Aufgegeben daſelbſt 1 Uhr 32 Min. Nachm.

Gpiritus. Dendenz: beſſer. Loco 22 September 22 September Oeto
ber 22 Hetober November 19. April Mai 19 Gek.

Roggen. Sendenz: ſteigend. Loco 72, 73. September L ctober 73. October
November 70

Vüböl. Tendenz: ſtill. Loco 11 September Oetober 117 April Mai 11
Fondsbörſe unverändert.

Telegraphiſcher Coursbericht von der Berliner Borſe.
Durch Herrn Robert Rhens.)

Aufgegeben in Berlin am 30. Septbr. 2 Uhr 14 Min. Nachm.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 102 47 Y. do. 97

4 o. 89 /o Staatsſchulbſcheine 88 HyvothekenEertiſtcate 101.
Aus landeſche Fonds Deßerr. 60er Looſe 66 64er Looſe 3997,. Ruſſi

ſche 86er PramienAnlelhe 90 FJtaliemſche Anleihe 48. Amertt Anleihe 76
DOeſterr. CreditAetien 71

Eiſenbahn Stamm-Aetien. AachenMaſtrich. 31 Altong Kiel 129.
BergiſchMarkiſche 148. Serlin Anhalt 218 BerlinGörlitz 68 HerlinPots
am 218. Berlin-Stettin 1367. Hreslgu? Schweidnitz 134. Chln Minden 141

CoſelOderberg 68. Magdeburg Halberſtadt 185. Magdeb. Halberſt. Stamin
Prior. 73 Nordbahn 93 Sberſchleſiſche 193 Oeſterreich. Franzoſen 127
Oeſterr. Lombarden 982 Rheiniſche 116 Rhein Nahe 27 Thüringer 127.

Warſchau Wien 61
Banken. Preuß. Hyp. Actien 108 Wechſel Courſe, Kurz Wien 81

Sendenz: ſehr ſtill.

e in Philadelphia Petroleum nie

geringen Umſaätzen. St. W. iſt p. Ockober mit 13 und p. Nov. Dee. mit 13

Skettin, d. 27. September. Wochenbesicht. Der Markt ſetzte Anfange wie



Dekannkmachungen.

Auction.Donnerstag den 10. Ockbr. e. und
folg. Tage von Vormittag 10 Uhr
ab verſteigere ich in dem Kaufmann Th.
Schreiber ſchen Hauſe in Wettin
verſchiedene Mahagony u. BirkenMöbel, Fe
derbetten, Tiſch u. Bettwäſche Porzellan u.
Glasgeräth, 1 Pianoforte, 1 kupf. Keſſel, 1
gold. Cylinderuhr mit gold. Kette u. div. Gold

Silberſachen, ſowie Haus u. Wirthſchafts
geräth; ferner: Ackerwagen mit Zubehör eiſerne
Pflüge, Eggen, Kutſch und Ackergeſchirre, 1
Steinkarren 1 Bohrzeug mit Zubehör, 2 Se
gel, 1 Anker 2 Repper, div. Schiffsutenſilien,
1 kl. Kahn, 3 Ctr. Wau u. ſ. w. gegen baare
Zahlung in Preuß. Gelde. r

W. Elſte, gerichtl. Auctions-Commiſſar.

Ein Sohn aus dem Bauernſtande, der die
Hekonomie auf einem Gute 2 Jahre durch erlernt
hat und noch ein Jahr in Dienſten war, wel
chem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine
Stelle als zweiter Verwalter auf einem größeren
Gute, um ſich in ſeinem Fache noch weiter aus
zubilden. Off. unter Chiffre B. B. wolle man
an Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl. zur
Weiterbeförderung einſenden.

Anzeige.Jch bin Willens, mein Schnitt und Mate
rialwaaren Geſchäft vom 1. Januar 1868 ab zu
verpachten; auch kann auf Wunſch daſſelbe ſo
fort übernommen werden.

Salzmünde, den 28. Septbr. 1867.
G. Hoffmann.

Für ein Material und Spirituoſen Geſchäft
wird ein gewandter Commis (Detailliſt) geſucht.
Reflektanten wollen ihre Anträge ſchriftlich un
ter Adr. R. B. bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. zur Weiterbeförderung niederlegen.

Für Zuckerfabriken
69 Stück Hammel und Schafe großes Vieh,

ſtehen zum Verkauf auf dem Demler ſchen
Freigut zu Vakterode bei Mansfeld.

in e herrſchaſtlihes Logis
iſt zu vermiethen und zum 1. April 1868
zu beziehen.Bilderſtrage 16.

Zeugniß
Behufs chemiſcher Analyſe reſp. Begut
achtung erhielt ich eine Flaſche Schönheits
waſſer, genannt Lilioneſe, von dem all
einigen Erfinder und Fabrikanten derſelben,

Carl Maring.

ſitzer Herrn Adolph Conrad in Caſtell
a/Rh. bezogen, verſiegelt überſandt.
In Folge deſſen habe ich die Lilioneſe in
meinem chemiſchen Laboratorium
einer genauen ſowohl qualitativen wie quan
titativen Analyſe perſönlich unterworfen u.
gefunden, daß dieſelbe aus durchaus un
ſchädlichen Jtigredienzien theils organiſchen,
theils unorganiſchen Urſprungs in kunſtge

t

rechter Weiſe zuſammengeſetzt iſt.
Bezüglich der Qualität der einzelnen Bee
ſtandtheile iſt nichts zu wünſchen übrig, ſo
daß die Lilioneſe des Chemikers und

Apothekenbeſitzers Herrn Adolph Conrad
in Caſtel a/Rh. allen gerechten Anfor e
derungen entſpricht, welche man
an ein gutes unſchädliches Haut-
reinigungsmittel ſtellen kann.

Breslau, Auguſt 1867.

Dr. Werner eDirector des polytechniſchen Bureaus und

e chemiſchen Laboratoriums. e
Dieſes vorzügliche Mittel gegen Flech-
ten, Leberflecken, Pockenflecken,
Scropheln und Finnen iſt in Halle
o S. allein ächt zu beziehen durch
ges Füedller, gr. Klausſtraße

dem Chemiker und Apothekenbe

porten vorzüglich ſchöner,

geſucht bei C. F. Müller,

h und NRoſinen empfiehlt E. L. Helm.

oder den 15. October geſucht.

Habkle, den 1. October 1867.

Am heutigen Sage übergab ich käuflich mit Activa und Paſſiva mein ſeit 80 Jahren unter
der Firma: Wolſſche Leihbiblkothek veſtehendes Leſeinſtitut Herrn W. Kitzing, well

cher ſeit 13 Jahren in demſelben thätig war.
Jndem ich für das mir in ſo hohem Maaßße geſchenkte Vertrauen hiermit beſtens danke,

bitte ich zugleich daſſelbe auf meinen Herrn Nachfolger gütig übertragen zu wolken, da ich über
zeugt bin daß er es ſich ſtets angelegen laſſen ſein wird, Jhr Wohlwollen in jeder Hinſicht zu

verdienen und zu rechtfertigen W. Wolf.
Jn Anſchluß an Vorſtehendes erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen daß ich die von

mir übernommene Leihbibliothek auf eigene Rechnung unter der Firma

W oOlfſſche Leihbibliothek
Mitzing)

weiter führen werde, und das Lokal derſelben nach

Barfüßerſtraße Nr. 6
verlegt habe.

Jndem ich die Leihbibliothek, welche aus 20,000 Bänden beſtehend, eine reiche Auswahl
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Werke enthält und forkwährend durch die neueſten Erzeug
niſſe der Literatur vermehrt wird, der Gunſt des geehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich
die Verſicherung hinzu, daß ich Alles aufbieten werde, das Jnſtitut auf der Höhe der Zeit zu
erhalten um den Anforderungen des mich beehrenden Publikums zu genügen.

Mit Achtun
W. Kützing.

Mit d. heutigen Wage wurde das Geschäfts-
Iocal der Providentia u. der Sächs. HIypoth.
Vers. Ges. nach der Brüderstr. Nr. 15 verlegt.

Bie General Agentur.Dr. R. Diecek.
Mit heutigem Tage übergab ich mein ſeit 35 Jabren am hieſigen Platze betriebenes

Seiler-, Material-Waaren- Oe-Raffinerie-Geschäft
an Herrn Rernhard Opiſtz2 hier, welcher daſſelbe ganz in der von mir betriebenen Weiſe

unter der Firma:

eher Waonhfol gen
für ſeine alleinige Rechnung fortführen wird.

Für das mir in der langen Reihe von Jahren ſo reichlich geſchenkte Vertrauen fühle ich
mich gedrängt, meinen herzlichſten Dank zu ſagen und füge die Bitte hinzu, daſſelbe auch auf
meinen Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. F. V eber.

Bezug nehmend auf obige Annonce bitte ich, das meinem Herrn Vorgänger erwieſene
ſchätzbare Vertrauen auch mir freundlichſt gewähren zu wollen und wird es mein eifrigſtes Be
ſtreben ſein, daſſelbe durch ſtreng reelle Handlungsweiſe in jeder Beziehung aufrecht zu erhalten.

Bernh. Opifte,
Alter Markt Nr. 26.

S Höchſt beachtenswerth! S
Ein ganz vorz. Porzell. Geſch. ohne Riſteo

bei Sicherſtellung. 3000 ſ. auf
kurze Zeit erf. Reflect. wollen ihre w. Adreſſ.
an Herrn Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. sub P. P. 10 fr. gel. laſſen, worauf nä
herer Aufſchl. erf.

x Oldenburger Milchvieh.
Am Donnerstag d. 10. Het.

Ed. J. treffen wir mit großen Trans
ganz hochtragender

Kühe, Ferſen, junger Bullen und einer Anzahl
jähriger Kälber zur alten Neuſtadt beim Gaſt
wirth Ahrend bei Magdeburg ein.

Achgelis S Spark.

Eine Brauerei,
vor drei Jahren neu erbaut, nett und bequem
eingerichtet, ſoll wegen Krankheits- u. ſonſtiger
Verhältniſſe des Beſitzers unter günſtigen Be
dingungen ſofort verkauft werden. Von wem?
ſagt Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein Bote, unverh. der 50 Caution
ſtellen kann und ein Hausknecht für Conditorei,
finden ſofort Stellung durch C. A. Hoff
mann, kl. Ulrichsſtr. Nr. 26, 2 Tr. auf dem
Hofe rechts.

Jnſpektoren, Verwalter, Hofemeiſter u. Wirth
ſchafterinnen, gut empfohlen ſuchen Stellung
Näheres theilt den Herren Chefs bereitwilligſt
und gratis mit E. A. Hoffmann jetzt
n kl. Ulrichsſtr. Nr. 26, 2 Tr. im Hofe
rechts.

e

W Ein Conditorgehülfe bei dauernder Stellung

Halle a/S.
Markt 3.

Eine gebildete junge Dame aus Breslau
ſucht in einem noblen Geſchäft baldigſt Enga
gement. Näheres kl. Wallſtr. 2.

Die beſten und friſcheſten Malzbonbons

von bekannter Güte gegen Huſten nur bei
E. L. Helm.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Köchin
wird krankheitshalber ſofort geſucht.

Prof. Heintz,
Mühlpforte 2.

Stelle Geſuch.
Ein an Thätigkeit gewöhnter, mit guten

Atteſten verſehener Oekonomie Verwalter ſucht
als ſolcher oder Buchhalter ſofort Stellung. Nä
heres bei G. Gothſch, Markt 13 in Halle.

Dücht. ſelbſtſt. u. jüngere Wirthſchafterinnen
w. ſof. n. Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Friſche Schmelzbutter, trockene Hefen

Beſten CyperVitriol bei
E. L. Helm, Steinſtraße.

Eine Kuh mit dem Kalbe verkauft
Lauck in Schönnewitz.

Eine perfekte Kochmamſell wird ſogleich
Näheres

Hötel gari zur Tulpe



nommen welches hierdurch ergebenſt anzuzeigen mir erlaube.

a

Hierdurch beehren wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir am hieſigen Platze

verbunden mit

Confectionse la
eröffnet haben.

ein

Manufactur- und Modewaaren-Geschälft,

SoGoethe Strasse Nr. I. am neuen Theater in Leipeig
Indem wir unſer Etabliſſement dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung beſtens empfehlen, fügen wir die Verſicherung hinzu,

daß wir ſtets bemüht ſein werden, unſer Lager aufs Reichhaltigſte auszuſtatten, ſowie das uns geſchenkte
Bedienung zu rechtfertigen

Vertrauen durch ſolideſte und beſte

Foesster r o.Flathiülde Lehmanne
Putz- Iode- Handlung

erlaubt ſich die Ankunft der Paris er Winter odelle den geehrten Damen erge
benſt anzuzeigen. Große Klausſtraße I.

Meinen Sohn, den Mauermeiſter Oscar Stengel, habe ich in mein Geſchäft aufge

C. J. Stengel, Mauer-Meiſter.
Den Empfang meiner neuen Meßwaaren zu außerordentlich billigen Preiſen zeige hier

mit ergebenſt an.
Loebejün. S. Rosenberg.
Den Empfang ſeiner neuen Leipziger Messwaaren beehrt ſich ergebenſt

anzuzeigen P. G in Oh bei Petersen: Brockhaus Converſ.Lexicon, 5. Aufl. 12 Bde. 26Gr.,
daſſ. 7. Aufl. 56 Gr., daſſ. 9. Aufl. 5 Das neueſte Lex. d. Gegenwart 12 Bde., 3
Oken Naturgeſch. 13 ſtarke Bde., 70 Gr. Weltgeſch. 2 Gr. Rotteck 12 Gr.
2 Leo 4 Dittmar 7 Deutſche Reichsgeſch. mit 50 Bild. 9 Gr. Blanck große
Geographie, 3 Bde. 9 Gr. Cannabich 530 S. nur 2 Gr. S Halliſches Wochenblatt
30 Bde. à 1 Gr. Hall. Chronik von v. Hagen, neu, 75 Gr. die alte 14 Gr. Die deut
ſchen Claſſiker complet, Schiller 25 Bde. mit Bild 45 Gr. Wieland 65 Gr. Leſſtng 50 Gr.
Humboldt Cosmos 40 Gr. 500 Romane à 1 2 Gr. Atlanten billigſt. Porto erſetze durch
Bilder, Noten.

Becker

Musthkaufführumng.
Mittwoch den 2. Oetober Nachmittags 5, Uhr

im Saale des Volksſchulgehändes:

Gr Pheus und EBuricdice,
Oper in 3 Akten von Ch. W. Nitter von Gluck.

Orpheus“ Fräulein Clara Martiniuridi o Hedwig S chillin a Concertſängerinnen aus Leipzig.
Das hieſige Stadt Orcheſter wird durch eine Anzahl tüchtiger Künſtler aus Leipzig

bedeutend verſtärkt werden.

Billets ſind zu haben in der Buch und Muſtkalienhandlung der Herren Schroedel S
Simon am Markt und bei Herrn Kaufmann Krammiſch, neue Promenade 16, in der
Nähe des Volksſchulgebäudes. Numerirte Plätze à 17 nichtnumerirte a 12 Teyxte

An der Kaſſe ein numerirter Platz 20 ein nicht numerirter 15
O. A. MasslIer.

WeinNeu in Anſtich:
1865 Winninger Mosel,
IS651 Zeltinger o. SI865 r Braunenberger Mosel
1862r Laubenheimer Rheinwein
ebenſo genügende Auswahl beſſerer Mosel-, Rhein und Bor-
deaux-Weine, feinste moussirende Hochheimer
von 1 R pr. Flaſche ab und höher ſowie ächte Champagner
der feinſten Marken.
Bei allen Weinen außer dem Hauſe je nach Quantum Nabatt.,
Proben und Preis Verzeichniß gratis.

Peter rothgr. Märkerſtraße 14.

Forter- Bierin vorzüglicher Wagre, welches wegen ſeines guten Geſchmackes und we
gen ſeiner nahrbaften Beſtandtheile in Merſeburg zur Jnduſtrie-Aus-
Kellung mit dem J. Preis gekrönt wurde, halte ich beſtens empfohlen.
Preis pro Dutzend Flaſchen T exel. Flaſchen

pr. Fl. 10
12

t

à Ia Cayrte,

Speiſen

Schmucksachen,
Kämme, Brochen, Boutons,

Nacdleln etc. in reichſter Auswahl z. d. bil
ligſten Preiſen bei

Leipzigerſtr. 101. C. LucOWw.

Emngl.
Damen-Gummischihe

à Paar 16 Sgr. bei
Leipzigerſtr. I. O. L KOWw.

Photographie-Rahmen

Preiſen bei O. La OW.
M. W. Schmfcdlts Antighariat

Rannische Strasse Nr.
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von Wer-
Ken der Klass. Phälologie, der Orien-
talia, der Pädagogiſſe ete.
gratis.

Bei Eduard Anton in allIe, gr.
Steinstrasse Nr. S, ist soeben erschienen:
Bernhardy, G., Gruncdriss der

Griechischen Lätteratur,. e
Bearbeitung. II. Theil Ge-schichte der Griechischen
Poesie. I. Abtheilung Epos,
Elegſe, Jamben, Meſtes. Svo
geh. 3 Thlr. 12 Sgr.

Broihan
dieſe Woche nur Mittwoch im Schwem
menbrauhaus bei H. Müller.

Gaſthofs- Empfehlung
Dem geehrten hieſigen und reiſenden Publi

kum zur Nachricht, daß ich den bisjetzt von
Herrn Schmidt innegehabten Gaſthof zum
Weimar ſchen Hof“ in Allſtedt am heutigen

Tage käuflich übernommen habe, und werde
mich bemühen, alle mich beehrende Reiſende
durch aufmerkſame Bedienung und civile Preiſe
zufrieden zu ſtellen.

Allſtedt, den 1. October 1867.
H. L. MHabermann,

Beſitzer des „Weimar'ſchen Hofs“.

Von heute ab wohne ich Lucke, Sophien
ſtraße Nr. 5. E. John,Stadtmuſikdirector.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige

Auguste Schwartz geb. Züllmer,
Fräte Welte,

Verlobte
Cösseln und Magdeburg

TodesAnzeige.
Geſtern raubte) uns der Tod unſere liebe

Eugenie, 1 Jahr 2 Monate alt, in Folge
der Bräune.

Dürrenberg, d. 29. September 1867.Halle. Carl äuard Schober.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

E. Vieweger und Frau

in allen Größen zu den bekannt billigſt.

Cataloge

25 3 22




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 229.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Zweite Beilage
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







